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48 die ©dfmeizer Hebamme

ben fKiOalen s^eter ßarageorgemitfd), bet in
©enf als einfacher Bürger lebte, baüon fern»
Zuhalten. ©anz @urof>a lachte übet biefe angeb»
ftdje ©djmangerfchaft unb in s-öertt empfahl eine
ißaftetetie „draga=dinte", tnirb nie bicf

©inige jeit fpäter üutrbe bet ferbijdje König
unb bie draga bon einer 9)lilitärberfd)mörung
im Schlaf ermorbet uttb aus beut Jenfter ihres
Schlafzimmers getoorfen; unb bet Sßrätenbent
teeter mürbe König. dann brad) bet erfte 2Belt»

frieg aus infolge bet öon einem ©erben Oer»

übten ©rmorbung bes öfterreid)ifdjen dljron»
folgers; unb ber König tretet muffte mit feiner
ganzen 2trmee fliegen unb ging elenb auf ber

Jludjt jitgrunbe. ©ein ©oljn, ber fftäter nad)
bem Kriege König mürbe, oerlor fein yeben 51t»

fammen mit bem franjöfifd)en ÏOiinifter 23ar»

tfîon burd) ©erben bei einem sD?orbanfcf)lag in
SDlarfeille, als er ber franjöfifdjen Regierung
einen ©efudj machen mollte.

2lber and) oi)ne ber Kinbesunterjd)iebung ift
es mögtid), baß ber Jitoilftanb eines 9leugebo»
renen irgenbmie gefälfcf»t mirb; barum muf
and) bie Hebamme unb ber ettoa bei einer @nt=

binbung antoefenbe 2lrjt ober anbete Sßerfonen

genau bie Jeit ^er ©eburt notieren; es lönnte
Zu gleicher Jeit ein anbereS in ber gleichen Ja»
milie erbberechtigtes Kinb geboren merben, unb
ba lommt eS auf bie SJUnute an, meldjeS ber
Einher nun baS ältere ift.

33ei ©eburten in Königshäuferu müffen
immer l)ot>e Beamte ober ©taatSminifter bei
ber ©ntbinbung zugegen fein; es barf and) nid)t
ein paud) eines 33erbad)teS ejiftieren, baff nicï)t
alles ftimmt nnb baS Kinb mirllidj ein t^Srinj
ober eine ißrinjeffin ift.

Jn ber erften pälfte beS 19. Jaf)r£)unbertS
ümrbe in einem ©ebäube ein Knabe bon etma
16 bis 18 Jaljren aufgefunben, ber noct) nie am
Richte ber ©onne geloefen unb feit feiner ©eburt
oerftedt gefangen getoefen mar. da er nid)t fpre
d)en lonnte unb aud) fpäter, als er eS gelernt
hatte, nichts über feine perlunft muffte, nannte
man ihn Kaffmr paufer. ©in .berühmter Jurift,
ber eS fid) inr Aufgabe gemacht hatte, bie per»
fünft bes Kaffiar 31t erforfchen, ftarb unter ber»

bäd)tigen llmftänben unb ber Knabe felber
mitrbe nach einiger Jeit ermorbet. Jrn 23olle
glaubte man, er fei bielleicht ein unehelicher
©Drößling ber regierenben Jamilie bes betref»
fenben 9anbes, unb man habe ©rünbe gehabt,
fid) feiner zu entlebigen. ©emiffeS mürbe nie
befannt.

2lnbere gefe^licbje $Borfcf)riften, bie mit
@d)mangerfd)aft unb ©eburt zusammenhängen,
finb folgenbe: Jn ben Sänbern, in benen nod)
bie dobesftrafe befteht, gilt bie Skftimmung,
baff an einer fd)toangeren Jrau ein SobeSurteil
nicht ausgeführt merben barf. 9Jîan mollte ba»

burch Oermeiben, baff bas unfchulbige Kinb mit
ber 9)lutter jugrunbe gehen müßte. 9îur in Jei»
ten bon ©taatSurnmähjungen ift man meniger
human. Jmmerhin galt biefe 21orfd)rift aud)
mährenb ber erften frartföfifdjen iRebolutiou
unb in ben ©efängniffen, in benen 9Ränner unb
Jrauen jufammen eingefßerrt maren, liefen fid)
öfters meibliche päftlinge Oon männlichen
fchmängern, um fo ihre pinricf)tung aufjufchie»
ben; ba bann bie @cf)redenSherrfchaft enblicf) ein
©nbe erreichte (am 9. $hettnibor 1793), lourbe
manche auf biefe 2Beife am Seben erhalten.

©ine SSittoe barf nach kern JiOilgefehbuü)
nicht eher als zehn 9Jîonate nach ^em $obe ihres
©atten mieber heiraten, eS fei benn, baff fie in
jenem ülugenblicf fcfion fdjmanger mar ttnb
unterbeffen geboren hatte.

9Jlan mill burch folche Seftimmungen ber»
meiben, baff Kinber mit unbeftimmtem Jibil»
ftanb jur SBelt fommen.

©tmaS, baS in ben Sänbern ber euroftäifdfen
Kulturmett Oerboten ift, ift bie 2)oppeIeh»e: ein
9)îann barf nur eine Jrau heiraten, eine Jmu
nur einen 9)îann. dod) fommen folche Jälle,
menu aucf) feiten, bor. 9fteift ift babei ber ©ntnb
baS Streben nach iReid)tum, ber (je nad) ber

gefellfd)afflicf)en Stellung Oerfcfjieben) burd) bie

mehrfache 3Jlitgift erftrebt mirb. 33ei uns finb
es mehr fogenannte 3SerIöbniffe, bei benen ein

ilurjdje mehreren 9Räbd)en bie ©he oerfhricf)t,
bis fie ihm ihr Kaffenbucl) ausgeliefert haben,
dann fönnen fie gehen, ober fie merben gar bon
bem „Siebhaber" umgebracht.

S5ereiffd>aff
So Bommf im garden £eben immer auf ein ge-

mijjes ©fmas an. ©ißjes Sfroas beißt „©ecciljcßaft".
©ie ©ereifjebaft entjebeibef. &eiti jotrgjälfiges
'Programm unb Hein flotter $orfaf>, Beine bebäcbfige
Überlegung unb Beine feurige ©egeifterung, Bein

XOollen unb Bein £iebcn Bann mangelnbe ©ereit-
febaft erfeßen. ©enn alles SOollen unb £ieben, Überlegen

unb fid) begeiftern bat nur in bem 2!taß XDerf,
tnie es 3ur ©ereitjd)aft fid) berbid)fef. 3ft nießt

unfer aller £eben eine Stefte Don üerpaßten ©e-
legenbeitcn: ©elegenbeiten, ©utes 5U tun, £iebe
3U ertoeifen, ©tauben 3U bemäbren, "Élut 3U 3eigen,
ein gutes ©eBennfnis ab3ulegen cor ©off unb ben

Qülenjcben, unfer ©briftenfum burd) bie Zat unfer
©etneis 3U ftellen? Qltuß uns bas nießf 3ur ©e-
[innung unb ©uße füßren?

©ereifjein beißt : 3mmer bereif fein, ©ie ftän-
bige, ununferbrodßene ©ereiffeßaft ift ©orausjeßung
bafiir, baß ber tjtugenblicE ber ©nfjcßeibung uns
geriiftef finbe. XOer fieß geßen läßt, meil es ja noeß

nießf ernft gelte, unterliegt einem £rugjcßluß. ©er
©rnftfall befteßf immer. 3n jeber ©erjueßung, in
jeber ©efaßr, in jeber îlot, in jeber Aufgabe, bie

an uns ßeranfriff, in jebem 2Henjd)en ber unfern
XOcg Breu3f, ift ber ©rnftfall ba unb fällt eine
©nfjcßeibung.

®s ift eftoas feßr ©rnftes um bie ©nfjcßeibung.
©u Bannft ißr nießf austoeießen. Xber ber ©nfjcßeibung

austneießen mill, über ben mirb enfjcßieben
oßne fein 3ufun. ©ie ©elegenßeif ift norbei. XOie

manner ßaf auf biefe XOeije am irbijeßen £eben
norbei gelebt 1 31ber noeß Diel meßr lüenfcßen fteßen
in ©efaßr, am emigen £eben Dorbei3uleben. ©or
laufer ©ejcßäffigBeif feßlf uns bie 3eif, uns bereif
3u maeßen unb bereif 3U ßalfen. XDir jpüren: ©s
jollfe nießf fo fein. XDir follfen ins ©leine Bommen

mit unferem ©off unb mit bem ober jenem Ulenfcßen.
CRber mir marten, ilnb eines îages ift ber ©ob
uns 3uoor geBommen, ©ann mirb es 5U fpäf fein.—

©s ßaf nod) 3eif — bas ift bes ©eufels ©laf.
©off jagt: ©ie 3eif ift je^f! peufel XDir ßaben

nur bas "3eßf. Später geßörf uns nießf meßr.
©arum: (jefsf bereif fein.

®us: 3üci<biee-3e'fun3 (geBüt3f)

SCHWEIZERHAUS
Spezialprodukte für

Säuglings- und Kinderpflege

zuverlässige Heil- und Vorbeugungsmittel
für die Pflege des Säuglings und des

Kleinkindes. Tausendfach erprobt und bewährt.

Gratismuster durch :

Dr. Gubser-Knoch A.G. Schweizerhaus
GLARUS

Srtpeii. OjebammenuerbanD

3cnfraloorftanb
©tnlaömtg

jur 59. 2)elegicrteiU)ct|aniinlitng in Siel

Dîlontag/©îcn&tag, 23-/24- 3unî 1D52

$raïtanôert
1. Begrüßung burch bie ißräfibentm.
2. Slppeir.
3. SBahl ber ©timmen^ählerinnen.
4. ©enel)migung bes iprotololls ber

giertenberfammlung 1951.
5. Jahresberichte (ho 1951.
6. Jajhrebrechnung hï0 l^cil mit Dlef1'

jorinnenbericht.
7. Bericht über baê Jeitungëunternehwen

pro 1951 unb ber 33erict)t ber fKetüforinnen
über bie Rechnung bon 1951.

8. Berichte ber ©eftionen ©ch»hà unb ©ber»

ü)allis.
9. 2Bal)I ber ©eltionen betr. ©e!tion§berid)te-

10. SBahlen:
a) SBahl ber Sîebifionsfeftion für bie 3en"

tralfaffe.
b) Söahl ber iRebifionêfeltion für baê 3el*

tungduuternehmen.
11. iöeftimmung beS ©rte§ ber nächften S)ele»

giertenberfammlung.
12. 33erfd)tebene§.

©icnsfag, 24. 3uni 1952

SBelanntgabe ber Söefdjlüffe ber delegierten»
berfammlnng.

Jubilarinnen:
©eltion Unter In alben

Jran 3)1. 3lieberberger=Äliing, 3£lf)nach

Jrau 21. ©affer»Jafober, ©arnen

9îeu=6intritte
©ef'tion ©t. ©allen

5a ©d)tnefter pilber 3)îaria Jba, geb. 1919/

Jrauenllinil, ©t. ©allen
©eftion 31 omanbe

180a 91111e «ßittet ©bile, geb. 1918, paternité,
Saufanne

181a 9Hme 31offet=penrioub 9U., geb. 1917,
SJÎéjerh/^berbon

182a 9)îlle ©houet ©ertrube, geb. 1.920,
route be ©ignt), Schon

©eltion ©berloalliô
105a Jrl. ©chmib pilba, geb. 1921, Slufferberg

©eltion 21argau
120a Jrl. 2?robbed ©Ifa, geb. 1906,

93ein)nil a. ©ee -
Unfern Jubilarinnen bie herjlichften

luünfche nnb unfern neu eingetretenen
Kolleginnen ein herzliches 2Billlommen.

Jür ben Jentralborftanb:
die ißräfibentin: die 2lltuariu-

©chtn. Jba 9lillau§ Jrau 8. @^"b 1

Stellungnahme t
jum Slrtilel aus ber „DtationaUJeitung"/

erfchienen in ber „©chmeijer pebamme" 9U-

2Bir pebammen brauchen leine ileratungsfüllen

für ©eburtenregelung. 3öir finb boai >

um bie ßinbiein zu empfangen unb irrten u

ben 9)lüttern nnfere pilfe angebeihen ju Iaile •

©b biefe ©eburtenregelung in einem mobern <

fozialen, mirtfchaftlidhen ©taat bebingt unb 3

funb ift, brauchen mir nicht zu bejahen, mte J

ber lulturell hochftehenbe 9)lenfd). Seft ba§ )•

,,Jm dufjenb billiger", ba lacht unë bad ç 3

im Seibe.
_ f -ne

335ir möchten in nnfere Jeitung lieber

foldien 2lrtilel aufnehmen.
©d). Jba 9cillflU®'
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den Rivalen Peter Karageorgewitsch, der in
Genf als einfacher Bürger lebte, davon
fernzuhalten. Ganz Europa lachte über diese angebliche

Schwangerschaft und in Bern empfahl eine
Papeterie „Draga-Tinte", wird nie dick!

Einige Zeit später wurde der serbische König
und die Draga von einer Militärverschwörnng
im Schlaf ermordet und ans dem Fenster ihres
Schlafzimmers geworfen; und der Prätendent
Peter wurde König. Dann brach der erste Weltkrieg

aus infolge der von einem Serben
verübten Ermordung des österreichischen
Thronfolgers; und der König Peter mußte mit seiner

ganzen Armee fliehen und ging elend auf der

Flucht zugrunde. Sein Sohn, der später nach
dem Kriege König wurde, verlor sein Leben

zusammen mit dem französischen Minister Bar-
thou durch Serben bei einem Mvrdanschlag in
Marseille, als er der französischen Regierung
einen Besuch machen wollte.

Aber auch ohne der Kindesunterschiebnng ist
es möglich, daß der Zivilstand eines Neugeborenen

irgendwie gefälscht wird; darum muß
auch die Hebamme und der etwa bei einer
Entbindung anwesende Arzt oder andere Personen
genau die Zeit der Geburt notieren; eS könnte

zu gleicher Zeit ein anderes in der gleichen
Familie erbberechtigtes Kind geboren werden, und
da kommt es auf die Minute an, welches der
Kinder nun das ältere ist.

Bei Geburten in Königshäusern müssen
immer hohe Beamte oder Staatsminister bei
der Entbindung zugegen sein; es darf auch nicht
ein Hauch eines Verdachtes existieren, daß nicht
alles stimmt und das Kind wirklich ein Prinz
oder eine Prinzessin ist.

In der ersten Hälfte des 19. Jahrhunderts
wurde in einem Gebäude ein Knabe von etwa
16 bis 18 Jahren aufgefunden, der noch nie am
Lichte der Sonne gewesen und seit seiner Geburt
versteckt gefangen gewesen war. Da er nicht sprechen

konnte und auch später, als er es gelernt
hatte, nichts über seine Herkunst wußte, nannte
man ihn Kaspar Hauser. Ein.berühmter Jurist,
der es sich zur Aufgabe gemacht hatte, die
Herkunft des Kaspar zu erforschen, starb unter
verdächtigen Umständen und der Knabe selber
wurde nach einiger Zeit ermordet. Im Volke
glaubte man, er sei vielleicht ein unehelicher
Sprößling der regierenden Familie des
betreffenden Landes, und man habe Gründe gehabt,
sich seiner zu entledigen. Gewisses wurde nie
bekannt.

Andere gesetzliche Vorschriften, die mit
Schwangerschaft und Geburt zusammenhängen,
sind folgende: In den Ländern, in denen noch
die Todesstrafe besteht, gilt die Bestimmung,
daß an einer schwangeren Frau ein Todesurteil
nicht ausgeführt werden darf. Man wollte
dadurch vermeiden, daß das unschuldige Kind mit
der Mutter zugrunde gehen müßte. Nur in Zeiten

von Staatsumwälzungen ist man weniger
human. Immerhin galt diese Vorschrift auch
während der ersten französischen Revolution
und in den Gefängnissen, in denen Männer und
Frauen zusammen eingesperrt waren, ließeil sich

öfters weibliche Häftlinge von männlichen
schwängern, um so ihre Hinrichtung aufzuschieben;

da dann die Schreckensherrschaft endlich ein
Ende erreichte (am 9. Thermidor 1793), wurde
manche auf diese Weise am Leben erhalten.

Eine Witwe darf nach dem Zivilgesetzbuch
nicht eher als zehn Monate nach dem Tode ihres
Gatten wieder heiraten, es sei denn, daß sie in
jenem Augenblick schon schwanger war und
unterdessen geboren hatte.

Man will durch solche Bestimmungen
vermeiden, daß Kinder mit unbestimmtem Zivilstand

zur Welt kommen.
Etwas, das in den Ländern der europäischen

Kulturwelt verboten ist, ist die Doppelehe: ein
Mann darf nur eine Frau heiraten, eine Frau
nur einen Mann. Doch kommen solche Fälle,
wenn auch selten, vor. Meist ist dabei der Grund
das Streben nach Reichtum, der (je nach der

gesellschaftlichen Stellung verschieden) durch die

mehrfache Mitgift erstrebt wird. Bei uns sind
es mehr sogenannte Verlöbnisse, bei denen ein
Bursche mehreren Mädchen die Ehe verspricht,
bis sie ihm ihr Kassenbuch ausgeliefert haben.
Dann können sie gehen, oder sie werden gar von
dem „Liebhaber" umgebracht.

Vereitschaft
Es Kommt im ganzen Leben immer auf ein gs-

wijjss Etwas an. Dieses Etwas heißt ^Bereitschaft".
Die Bereitschaft entscheidet. Kein sorgfältiges Pro-
gramm und Kein flotter Dorfatz, Keine bedächtige
Überlegung und Keine feurige Begeisterung, kein
Wollen und kein Lieben kann mangelnde Bereit-
fchaft ersetzen. Denn alles Wollen und Lieben, Ilbsr-
legen und sich begeistern hat nur in dem Maß Wert,
wie es zur Bereitschaft sich verdichtet. Ist nicht
unser aller Leben eine Kette von verpaßten Ge-
legenheiten: Gelegenheiten, Gutes zu tun, Liebe
zu erweisen, Glauben zu bewähren, Mut zu zeigen,
ein gutes Bekenntnis abzulegen vor Gott und den

Menschen, unser Christentum durch die Tat unter
Beweis zu stellen? Muß uns das nicht zur Be-
sinnung und Buße führen?

Bereitssin heißt - Immer bereit sein. Die stän-
dige, ununterbrochene Bereitschaft ist Voraussetzung
dafür, daß der Augenblick der Entscheidung uns
gerüstet finde. Wer sich gehen läßt, weil es ja noch
nicht ernst gelte, unterliegt einem Trugschluß. Der
Ernstsall besteht immer. In jeder Versuchung, in
jeder Gefahr, in jeder Not, in jeder Aufgabe, die

an uns herantritt, in jedem Menschen der unsern
Weg Kreuzt, ist der Ernstfall da und fällt eine Ent-
jcheidung.

Es ist etwas sehr Ernstes um die Entscheidung.
Du kannst ihr nicht ausweichen. Wer der Entjchsi-
dung ausweichen will, über den wird entschieden
ohne sein Zutun. Die Gelegenheit ist vorbei. Wie
mancher hat auf diese Weiss am irdischen Leben
vorbei gelebt l Aber noch viel mehr Menschen stehen
in Gefahr, am ewigen Leben vorbsizuleben. Vor
lauter Geschäftigkeit fehlt uns die Zeit, uns bereit
zu machen und bereit zu halten. Wir spüren: Es
sollte nicht so sein. Wir sollten ins Beine Kommen

mit unserem Gott und mit dem oder jenem Menschen.
Aber wir warten. Nnd eines Tages ist der Tod
uns zuvor gekommen. Dann wird es zu spät sein.—

Es hat noch Zeit — das ist des Teufels Bat.
Gott jagt: Die Zeit ist jetzt! Heute! Wir haben
nur das (letzt. Das Später gehört uns nicht mehr.
Darum: stistzt bereit sein.

Nus: Siirichl-e-Asitung (gekürzt)

Sps-lslprcwuktv für

?UV6k'l3SLÌZ6 i-lsil- Ukicj VoibsUAl1I1Z8MittSl
fük- ciis cjss uncj

kinciss. I'sussiicjfscli si-pi-okt unc! bswâlirt.

llr. Ludses-Knock 8àeî?àli8
Ql_KNUS

schweiß Abammenverbanö

Aentralvorstand
Einladung

zur 59. Delegiertenversammlung in Viel

Montag/Dienstag, 23./24. Iuni 1952

Traktanden
1. Begrüßung durch die Präsidentin.
2. Appell.
3. Wahl der Stimmenzählerinnen.
4. Genehmigung des Protokolls der Dele¬

giertenversammlung 1951.
5. Jahresberichte pro 1951.
6. Jahresrechnung Pro 1951 mit Revl-

sorinnenbericht.
7. Bericht über das Zeitungsunternehmen

Pro 1951 nnd der Bericht der Revisorinnen
über die Rechnung von 1951.

8. Berichte der Sektionen Schwyz nnd Ober-
wallis.

9. Wahl der Sektionen betr. Sektionsberichte-
IN. Wahlen:

a) Wahl der Revisionssektion für die Zen¬

tralkasse.
b) Wahl der Revisionssektion für das Zeu

tungsunternehmen.
11. Bestimmung des Ortes der nächsten Dele¬

giertenversammlung.
12. Verschiedenes.

Dienstag, 24. Iuni 1932

Bekanntgabe der Beschlüsse der
Delegiertenversammlung.

Jubilarinnen:
Sektion Unter walden

Frau M. Niederberger-Küng, Alpuach
Frau A. Gasser-Jakober, Tarnen

Neu-Eintritte
Sektion St. Gallen

Sa Schwester Hilber Maria Ida, geb. 1919,

Frauenklinik, St. Gallen
Sektion Romande

180u Mlle Pittet Odile, geb. 1918, Maternité,
Lausanne

181a Mme Rosset-Henrioud M., geb. 1917,

Mszery/Averdon
182a Mlle Chouet Gertrude, geb. 1920,

route de Signy, Nyon
Sektion OberwalliS

105a Frl. Schmid Hilda, geb. 1921, Außerberg

Sektion Aargau
120a Frl. Brodbeck Elsa, geb. 1906,

Beinwil a. See
Unsern Jubilarinnen die herzlichsten

wünsche nnd unsern neu eingetretenen
Kolleginnen ein herzliches Willkommen.

Für den Zentralvorstand:
Die Präsidentin: Die Aktuarin-

Schw. Ida Niklaus Frau L. Schad i

Stellungnahme
zum Artikel aus der „National-Zeitung",

erschienen in der „Schweizer Hebamme" Nr.

Wir Hebammen brauchen keine Beratungvst^
ten für Geburtenregelung. Wir sind doch '

um die Kindlein zu empfangen und ihnen u

den Müttern unsere Hilfe angedeihen zu laste '

Ob diese Geburtenregelung in einem "wderne

sozialen, wirtschaftlichen Staat bedingt und g

fund ist/brauchen wir nicht zu bejahen, Ww I

der kulturell hochstehende Mensch. Lest das I„Im Dutzend billiger", da lacht uns das > ^

im Leibe.
Wir möchten in unsere Zeitung lieber

solchen Artikel aufnehmen.
Sch. Ida Niklaus.
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©intabiutg
Sur 59. $>degiertenucr|amnilinig in 23tcl

Ötontag/ Dienstag, 23./ 24. 3uni 1052

©taftanben
lïlonfag, ben 23. 3uni

begrüpitng buret) bie ipräfibenttn.

; Sippelt.

SBapl ber ©ttmmen^äljlerinnen.
4- Genehmigung bes ißrototoltö ber S)e£e-

giertenberfammlung 1951.
°- Abnahme bes Jahresberichtes pro 1951.

Abnahme ber Jahreêrechnung pro 1951
fomie /Rebiforinnenbericht.

'• 9Baf)I ber Stechnungörebifcrinnen pro 1952.

Anträge ber Kranfenfaffefommiffion:
a) SBir beantragen eine freimütige ©pi=

tajufahberficherung bnrch Stüctberfiche»

rungsbertrag.
iöegrünbnng: Ilm unfern DJÎitgliebern

bei ©pitalaufenthalt eine ansrei^enbere
Äoftenbecfung 3U ermöglichen, beantragen
tnir obige SBerficfjerung, eüentuell ©ta=
tutenänberung reff), ©rgänjung bon 2tr=
tifel 16:

„©en SJÎitgtiebern ift bie SDiögtichfeit
gegeben, fich freimiltig für jnfähliche ©pi=
talfoften 31t berfichern. tpiefür merben bie
Stiftungen bei einer anberen anerfannten
Kranfenfaffe rücEberfichert. ©er 9iüd-
berficherungsbertrag bebarf ber Genehmigung

bnrch bas iöunbeSamt für ©03iat=
berficherung."

b) @rgcin3ung bon Strt. 8 bes Gefchäfts»
beglementes (©. 30):

_

„©ei ©erfitgungen über Slnlagetoerte hot
bie Kaffierin ftetS jufammen mit einem
Weiteren 3eichnnngsberechtigten ©orftanbö=
mitglieb 51t nnterseichnen."

©egrünbung: ®as ©unbesamt berlangt
bon alten anerfannten nnb feiner Stufficht
unterfteltten Waffen bie Kotleftibunter»
fdjrift bei ©erfiigungen über Strüagemerte,
insbefonbere bei ©anlbejügen unb ©oft»
(hecfberfehr.

c) ®ie Stiftungen gemäf; Strt. 23 a fot
lert berart erloeitert merben, baff ein 2tTiit=

güeb, loetches nad) Erfcpöpfung ber 180
£age in ben nächften 10 Jahren nie mehr
ftanf gemetbet mar, mieber baë botte ©ag=
getb be3iehen fann.

©egrünbung: Unfer Strt. 23a hat fict) in
gehaiffen Jätten als foärte auSgemirft, bie
auf obige Strt gemitbert merben fönnte.
®bentnette ©tatntenänberung reff). Ermen
terung bon Strt. 23 brtrcf) Slbf. d) :

„Stitgtieber, meiere baS ©aggetb für bie
unter a) Pejeicpneten 180 ©age begogen
baben nnb nachher hintereinanber mäprenb
10 bellen Jahren nie mehr franf gemetbet
toaren, erhatten mieber bie bolten Seiftnm
gen gemäff tit. a—c."

d) Slnfcpaffung ber 3îuf=i8uchhaltung
'uit ^»anbföhrift im ©etrage bon jirïa

Jr. 280.— unb Erhöhung ber 2tnfd)ap
fungsfompetenj auf Jr. 500.—, entfpre=
d)enb ber heutigen ©euerung.

9. Slltfättige Sîefurfe.
10. ©eftimmuug bes Ortes ber nächften ©ete-

giertenberfammlung.
11. ©erfdjiebencs.

©iensfag. ben 24. 3uni

©efanntgabe ber ©efdjtüffe ber ©etegierten»
berfammtung.

*

l'iebe Kolleginnen bon nah unb fern
Stile Kolleginnen laben mir 3ur biesjährigeu

Jahresbcrfammtung herzlich ein unb mir freuen
uns, fie recht jahtreich begrüben 31t föniten.

SBir bitten bie ©ef Honen auch bies^
mal, für bie Kr auf enf äffe eine ©etegierte
ab3ufenben, um 31t berhüten, baf) nur bie fpätfte
ber ©delegierten an ben michtigen ©erhanbtungen
ber Kaff'e teilnimmt. Stuf SBieberfehn in ©iet

Jiir bie Kranfenfaffefommiffion:
®ie ©räfibentin: ©ie Stftuarin:

J.GIettig, J.Krämer,
SGSintcrt£)iir, 3Solfcn§6ergftr. 23 Jorgen, 3ugerftr. 3

£el. (052) 2 38 37 Set. (051) 921 605
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^Betrifft: Sfntalpfatjtoerficherung
©ie Kranfenfaffe=Komnüffion hat bie Jrage

eines befferen ©erficherungsfd)uhes für bie Sftiü
gtieber ber Kranfenfaffe geprüft unb bie Söfung
in Jornt einer Slücfoerficherung gefunben. Heber
bie Einführung einer fotdjen ©erficherung fott
au ber nächften ©etegiertenberfammlung ©e=

fd)tuff gefaxt merben.
©amit fict) unfere SJÎitgtieber heute fchon ein

©itb bon bief er berficherung machen fönnen,
geben mir ihnen nad)ftel)enb eine furje ©rientie=
rung über bie mefenttichfteu ©ebütgungen be=

fannt:
1. beitritt, ©er ©pitajufapberficherung fön=

neu fämtliche SJtitgtieber ber Kaffe beitreten, fo=

fern fie bas 60. Stltersjapr nod) nidjt erreicht
haben, ©er beitritt ift freimütig. Jebe Kanbü
batin muff eine beitrittserflärung ausfüllen mit
Stngaben über beftanbene Kranffjeiten unb ben
jepigen GefunbheitSjuftanb. ©ie beitrittSerHä»
rung ift ber Krattfenfaffe )ur Sßeiterteitung an
bie Stüdberficherungsfaffe ein3ufenben. ©er @in=

311g ber beitrüge unb bie StuSjahtung beS ©ag=
gelbes erfolgt bitrch unfere Kaffe.

2. Karenjjeit. ©ie Genu^berechtigung be=

ginnt nach Stbtauf bon brei SJtonaten, bom be=
ginn ber SJtitgtiebfchaft an gerechnet.

Jür SBochenbettteiftungen beträgt bie Karen3=
3eit neun SJtonate.

Die bakteriologische Untersuchung ergibt

Frischgekochter
Haferschleim
nach Vorschrift
zubereitet :

Kein Bakterienwachstum

feststellbar

Haferschleim
nach 10-stiindiger
Aufbewahrung bei
Zimmertemperatur:
2600 Kokken p/cc und
400 Schimmelpilze

Jeden Schleimschoppen frisch zubereiten!

Galactina-Schleim ist in 5 Minuten gekocht und bietet daher
die beste Gewähr für einwandfreie, saubere Zubereitung und
Schutz vor Verdauungsstörungen.

V.
\J'/j:

REISSCHLEIM

GERSTENSCHLEIM

HAFERSCHLEIM

HIRSESCHLEIM

Die günstigen Resultate bestätigen die
Zweckmässigkeit der GALACTINA - Schleim - Präparate
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Krankenkasse

Einladung
zur 59. Delegiertenvcrsaininlung in Viel

Montag/Dienstag, 23./24. Juni 1932

Traktanden
Montag, den 23. Juni

1- Begrüßung durch die Präsidentin.
2- Appell.

Wahl der Stimmenzählerinneu.
^ Genehmigung des Protokolls der Dele-

giertenversammlung 1951.
w Abnahme deS Jahresberichtes Pro 1951.

Abnahme der Jahresrechnung Pro 1951
sowie Revisorinnenbericht.

^ Wahl der Rechnungsrevisorinnen Pro 1952.

Anträge der Krankenkassekommission:
a) Wir beantragen eine freiwillige

Spitalzusatzversicherung durch
RückVersicherungsvertrag.

Begründung: Um unsern Mitgliedern
bei Spitalausenthalt eine ausreichendere
Kostendeckung zu ermöglichen, beantragen
wir obige Versicherung, eventuell
Statutenänderung resp. Ergänzung von
Artikel 16:

„Den Mitgliedern ist die Möglichkeit
gegeben, sich freiwillig für zusätzliche
Spitalkosten zu versichern. Hiefür werden die
Leistungen bei einer anderen anerkannten
Krankenkasse rückversichert. Der Rück-
versicherungSvertrag bedarf der Genehmigung

durch das Bundesamt für
Sozialversicherung."

b) Ergänzung von Art. 8 des Geschäfts-
reglementes (S. 39):

„Bei Verfügungen über Anlagewerte hat
die Kassierin stets zusammen mit einem
weiteren zeichnungsberechtigten Vorstandsmitglied

zu unterzeichnen."
Begründung: Das Bundesamt verlangt

von allen anerkannten und seiner Aussicht
Miterstellten Kassen die Kollektivunterschrift

bei Verfügungen über Anlagewerte,
insbesondere bei Bankbezügen und
Postcheckverkehr.

v) Die Leistungen gemäß Art. 23 a sollen

derart erweitert werden, daß ein
Mitglied, welches nach Erschöpfung der 189
Tage in den nächsten 19 Jahren nie mehr
àank gemeldet war, wieder das volle Taggeld

beziehen kann.
Begründung: Unser Art. 23 a hat sich in

gewissen Fällen als Härte ausgewirkt, die
auf obige Art gemildert werden könnte.
Eventuelle Statutenänderung resp. Erweiterung

von Art. 23 durch Abs. ck) :

„Mitglieder, welche das Taggeld für die
Unter a) bezeichneten 189 Tage bezogen
haben und nachher hintereinander während

vollen Jahren nie mehr krank gemeldet
waren, erhalten wieder die vollen Leistungen

gemäß lit. a—c."
ck) Anschaffung der Ruf-Buchhaltung

wit Handschrift im Betrage von zirka

Fr. 289.— und Erhöhung der
Anschaffungskompetenz auf Fr. 599.—, entsprechend

der heutigen Teuerung.
9. Allfällige Rekurse.

19. Bestimmung des Ortes der nächsten Dele¬
giertenversammlung.

11. Verschiedenes.

Disostag. den 24. Juni

Bekanntgabe der Beschlüsse der
Delegierteuversammlung.

Liebe Kolleginnen von nah und fern!
Alle Kolleginnen laden wir zur diesjährigen

Jahresversammlung herzlich ein und wir freuen
uns, sie recht zahlreich begrüßen zu können.

Wir bitten die Sektionen auch diesmal,

für die Krankenkasse eine Delegierte
abzusenden, um zu verhüten, daß nur die Hälfte
der Delegierten au den wichtigen Verhandlungen
der Kasse teilnimmt. Auf Wiedersehn in Viel!

Für die Krankenkasiekommission:
Die Präsidentin: Die Aktuarin:

J.Glettig, J.Krämer,
Wmterthin-, Wvlfeusbergstr. 23 Horgen. Zugerstr. 3

Tel. <052) 2 38 37 Tel. <051, 921 605
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Betrifft: Spitalzusatzversicherung

Die Krankenkasse-Kommission hat die Frage
eines besseren Versicherungsschutzes für die
Mitglieder der Krankenkasse geprüft und die Lösung
ili Form einer Rückversicherung gefunden. Ueber
die Einführung einer solchen Versicherung soll
au der nächsten Delegiertenversammlung
Beschluß gefaßt werden.

Damit sich unsere Mitglieder heute schon ein
Bild von dieser Versicherung machen können,
geben wir ihnen nachstehend eine kurze Orientierung

über die wesentlichsten Bedingungen
bekannt :

1. Beitritt. Der Spitalzusatzversicherung können

sämtliche Mitglieder der Kasse beitreten,
sosern sie das 69. Altersjahr noch nicht erreicht
haben. Der Beitritt ist freiwillig. Jede Kandidatin

muß eine Beitrittserklärung ausfüllen mit
Angaben über bestandene Krankheiten und den
jetzigen Gesundheitszustand. Die Beitrittserklärung

ist der Krankenkasse zur Weiterleitung an
die Rückversicherungskasse einzusenden. Der Einzug

der Beiträge und die Auszahlung des
Taggeldes erfolgt durch unsere Kasse.

2. Karenzzeit. Die Genußberechtigung
beginnt nach Ablauf von drei Monaten, vom
Beginn der Mitgliedschaft an gerechnet.

Für Wochenbettleistungen beträgt die Karenzzeit

neun Monate.

vie dàterioloZisoke vnwrsuàung ergidt

krisokZekocàîsr
llekersokleim
nsok Vorsokrikt
2udsreitsl i

Kein kaktsrien-
wnokstum
keststellbäl'

ttskerseklsiin
naok 40-stünäiLki'
^ukbswski'unß bei
T-iininerteinperstur:
2600 Kokken p/oo nnâ
100 Lokimlnelpjlxs

Leàiinsàoppôri trisàZudsràn!
Kslsotins-Loblsiin ist in 5 Minuten Zàoobt und bietst daber
dis bests Qswabr kür einwandkreis, saubere Zubereitung und
Sokà vor Verdauungsstörungen.
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vie günstigen kesuitste bestätigen die 2weok-
Massigkeit der k/tbâLI'IlVâ - Sedleiin - Präparate
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3. 93ort>el)aIt. Spue Riicffirf)t barauf, ob in
ber orbentlicben Perfidjerung ein Porbeïjalt be»

ftefjt, fann ein folder für bie Sfntaïjufah»
oerficberung aufgeteilt roerben fiir Stranfbeiten,
Unfälle unb beren golgen, bie SUÎitglieb
innerhalb. ber legten brei gabre bor ber 2ln=

melbung erlitten bat, menu bie 9Röglid)feit einer
folgenben fpeilanftaltëbebanblung beftebt.

gür Sauer unb Slufbebung eines foldjen Por»
behaltet» gelten bie Peftimmungen ber Statuten.

4. Sluëtritt. Ser 2lu§tritt aits ber Sfiital»
jufabtoerficberung erfolgt bei 2lustritt aus» ber
Itaffe. Ser freitoillige RuiStritt aus ber gufatj»
Oerficberung lann auf @nbe eineê jeben ÜRona»

teê fcbriftlicb erflärt toerben.
5. 2lusrid)tung ber Seiftungen. Sie Seiftun»

gen toerben ausgerichtet bei Slufentbalt in öffent»
lieben unb fmibaten éeilanftalten infolge Girant»
beit im Sinne ber Statuten.

Aufgenommen babon finb Citren aller 2lrt,
2lufentbalte in PeobacbtungSftationen, Serben»
beilanftalten nnb bergleid)en, in .jpeilanftalten,
für )oeld)e Seiftungen auf ber Suberfulofe»
berfieberung ausgerichtet toerben, fomie 2ln»

ftaltSaufentbalte, bei toeldjen bie SUVAL für
bie Soften boll ober teiltoeife auffommt.

6. Seiftungen. Sie Seiftungen erfolgen 31t»

faßlich 51t ben orbentlicben Staffenleiftungen. Sie
toerben aber nur ausgerichtet, too unb folange
bie orbentlicben .ffaffenleiftungen gemährt toer»
ben unb befebränfen fieb auf bie Sauer beS 2ln»

ftaltSaufentbalteS.
7. §öfje ber Seiftungen. Sie 9Ritglieber fön»

neu fief) in brei klaffen ber 3U1 a^berfidjeritng
anfcbliefsen, nämlich:

gr. 5.—, gr. 10.—, gr. 15.— Sjntalgelb f>ro
Sfntaltag.

8. Prämien. Sie Prämien betragen:
gr. 1.— f>. Sftonat für gr. 5.— Sfntaltaggelb
gr. 2.— f). 9Ronat für gr. 10.— Sfntaltaggelb
gr.3.— f>. 9Ronat für gr. 15.— Sfntaltaggelb
@S mürbe unS freuen, menn biele 9Ritglieber

bon biefer günftigen ©elegenbeit fmoOitieren
mürben.

SQZit meiteren StuSfünften fleht bie präfiben»
tin, grau g. ©lettig in SSintertbur, feberjeit
gerne jur Perfügung.

Sie $ranfenfaffe»3tommiffion.

Sranfntelbungen
9Rme ô. Praillarb, SRorgef
grau boit 2lrj, Sornacb
9Rnte 9R. Râudjle, Srbe
9Rnte g. Renaitb, St»@eorgeS
grl. ©. 2öalliffer, .Üüsnacl)t (3cf>-)
9Rme S. SiferenS, ©Iaie=auj=9Roine§
grau 21. 2luer, Rarnfen
grau 9lt)begger, Scbmarjenburg
9Rme S. 9Rercier, Saufanne
grau gafel, greiburg
Sig. Poncioni, Ruffo
grl. S. PIinbenbad)er, Peru
grau P. Siener, gifcbentbal
grau 21. Sdjüpfer, St. ©allen
SRrne S. Staifer, ©ftaOaber
grau bon 3îof>r, Sßiignau
9Rme Purnanb, ©citblenS
grau ©näbinger, Rarnfen
grau 99c. .Stiftler, Reid)enburg
Sig. 23. Succbini, 9Jcaffagno
grau 23 uff, 2lbttoiI
grau 23. Rôtljeli, Mettlach
grau 9R. gurrer, 3ermatt
grau Straumann, ©ibenacb
grl. 91. Rüetfdji, Subr
grau Reichert, gofingen
grau 23. Prunner, lifter
grau S. Sieger, gürid)
grl. p. gten, gug
grau @. peters, ftöngg=güricb
Sig. 21. 9Raggetti, Socarno

2Söd)ncrinncn
9Rme P. petremanb=gaf>uet, Reucbâtel
grau 9R. Stfitoarj, 23urgborf

9leu=0sintritt
105 9Rlle Sbile pittet, Saufanne
2Bir begrüßen Sie berjlicb als neues Rtitgli^-

gür bie Stranfenfaffefommiffiott,
Sic Staffierin: g. Sigel.

Kebenftra&e 31, ätrbon, Set- 4 62 10.

Sobcsan3cigc
SIm 23. aiîârg 1952 öerftarb in 3Bintcrt£|ur

bte im Qobre 1868 geborene

frau ©abefte ^>äsli
©breit toir bie tiefie SSerftorbenc mit beräü^ctn

©ebenten.

©ic ^ranBenBafjeBomtniffi"11

IN MEMORIAM
2lm 20. DRärf berfammelten mir uns im

matorium SBintertbur 31a Srauerfeier un|erer

Stollegin grûU Pabette §äsli
unb fügten bem reichen Spntucf ihrer lepten

Rubeftätte auch unfern Pereinsfranj bei.
_ _

grau fpäSli mar bei ber ©rünbung upere
2Bintertburer Seftion nnb bis an ilm Sebens-

enbe ein treues Rtitglieb berfelben geblieben-

gn jungen galten betätigte fie fieb auch Ott

Porftanb unb bat bort mit ihren Stolleginne

im meiteren Streife bie greuben unb Sctbe

unferes 23erufes geteilt. Sie mar eine tüdjttSer

OerantmortungSbemu^te gebamme unb be

ihren fcbuhbefoblenen SRitttern geachtet tttt

beliebt.

Muster und Literatur auf Verlangen
GDIGOZ S.A. VDADENS {Gruyère)

VON DER HAUPTSÄCHLICHST AUS MILCH

BESTEHENDEN NAHRUNG DES ERSTEN ALTERS

GUIGOZ-GEMUSE

AUF DIE ABWECHSLUNGSREICHERE
NAHRUNG DES ZWEITEN ALTERS ERFOLGT

LEICHTER MIT DEM
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ll. Vorbehalt. Ohne Rücksicht darauf, ob in
der ordentlichen Versicherung ein Vorbehalt
besteht, kann ein solcher für die Spitalzusatzversicherung

aufgestellt werden für Krankheiten,
Unfälle und deren Folgen, die das Mitglied
innerhalb, der letzten drei Jahre vor der
Anmeldung erlitten hat, wenn die Möglichkeit einer
folgenden Heilanstaltsbehandlung besteht.

Für Dauer und Aufhebung eines solchen
Vorbehaltes gelten die Bestimmungen der Statuten.

4. Austritt. Der Austritt ans der
Spitalzusatzversicherung erfolgt bei Austritt aus der
Kasse. Der freiwillige Austritt aus der
Zusatzversicherung kann auf Ende eines jeden Monates

schriftlich erklärt werden.
5. Ausrichtung der Leistungen. DieLeistun-

gen werden ausgerichtet bei Aufenthalt in öffentlichen

und privaten Heilanstalten infolge Krankheit

im Sinne der Statuten.
Ausgenommen davon sind Kuren aller Art,

Aufenthalte in Beobachtungsstationen,
Nervenheilanstalten und dergleichen, in Heilanstalten,
für welche Leistungen aus der Tuberkuloseversicherung

ausgerichtet werden, sowie
Anstaltsaufenthalte, bei welchen die SliV/lll für
die Kosten voll oder teilweise aufkommt.

6. Leistungen. Die Leistungen erfolgen
zusätzlich zu den ordentlichen Kassenleistungen. Sie
werden aber nur ausgerichtet, wo und solange
die ordentlichen Kassenleistungen gewährt werden

und beschränken sich auf die Dauer des

Anstaltsaufenthaltes.
7. Höhe der Leistungen. Die Mitglieder können

sich in drei Klassen der Zusatzversicherung
anschließen, nämlich:

Fr. 5.—, Fr. 111.—, Fr. 15.— Spitalgeld Pro
Spitaltag.

8. Prämien. Die Prämien betragen:
Fr. 1.— p. Monat für Fr. 5.— Spitaltaggeld
Fr. 2.— p. Monat für Fr. 111.— Spitaltaggeld
Fr. 3.— p. Monat für Fr. 15.— Spitaltaggeld
Es würde uns freuen, wenn viele Mitglieder

von dieser günstigen Gelegenheit provitieren
würden.

Mit weiteren Auskünften steht die Präsidentin,

Frau I. Glettig in Winterthur, jederzeit
gerne zur Verfügung.

Die Krankenkasse-Kommission.

Krankmeldungen
Mme H. Braillard, Morges
Frau von Arx, Dornach
Mme M. Räuchle, Orbe
Mme F. Renaud, St-Georges
Frl. E. Wallisser, Küsnacht sZch.)
Mme S. Diserens, Claie-aux-Moines
Fran A. Auer, Ramsen
Frau Nydegger, Schwarzenburg
Mme L. Mercier, Lausanne
Frau Fasel, Freiburg
Sig. Poncioni, Russo
Fri. E. Blindenbacher, Bern
Frau B. Diener, Fischenthal
Fran A. Schüpser, St. Gallen
Mme E.Kaiser, Estavayer
Frau von Rohr, Winznau
Atme Bnrnand, Ecnblens
Frau Gnädinger, Ramsen
Fran M. Kistler, Reichenburg
Sig. B. Lncchini, Massagno
Frau Buff, Abtwil
Frau B. Rötheli, Bettlach
Frau M. Furrer, Zermatt
Frau Straumann, Gibenach
Frl. R. Rüetschi, Suhr
Frau Reichert, Zofingen
Frail B. Brunner, Uster
Fran L. Sieger, Zürich
Frl. P. Jten, Zug
Frau E. Peters, Höngg-Zürich
Sig. A. Maggetti, Locarno

Wöchnerinnen
Mme V. Petremand-Japuet, Neuchâtel
Frau M. Schwarz, Burgdorf

Neu-Eintritt
lll5 Mlle Odile Pittet, Lausanne

Wir begrüßen Sie herzlich als neues Mitglied.

Für die Krankenkassekommission,

Die Kassierin: I. Sigel.
Rebenstraße 31, Arbon. Tel. 4 62 W.

Todesanzeige
Am 23. März 1952 verstarb in Winterthur

die im Jahre 1838 geborene

Frau Babette Häsli
Ehren wir die liebe Verstorbene mit herzlichem

Gedenken.

Die KranKenkassoKomrnMon

IN

Am 2t>. März versammelten wir uns im Kw-
matorium Winterthur zur Trauerfeier unserer

Kollegin Frau Babette Häsli
und fügten dem reichen Schmuck ihrer letzten

Ruhestätte auch unsern Vereinskranz bei.
^

Frau Häsli war bei der Gründung unseren

Winterthurer Sektion und bis an ihr Lebens

ende ein treues Mitglied derselben geblieben.

In jungen Jahren betätigte sie sich auch un

Borstand und hat dort mit ihren Kolleginne
im weiteren Kreise die Freuden und Leide

unseres Berufes geteilt. Sie war eine tüchtige,

verantwortungsbewußte Hebamme und be

ihren schutzbefohlenen Müttern geachtet nn

beliebt.
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Ummci nockdet
von Professoren des In- und
Auslandes empfohlene Sauger ist der

POUPON -Sauger

der die Mutterbrust in rationeller
Weise ergänzt.

Verlangen Sie aber ausdrücklich den Original- POUPON-Sauger
Erhältlich in Apotheken, Drogerien und Sanitätsgeschäften
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«schon frit!) berlor fie ihren ©alten uni) fo
'JJ9 bie Ërjiefjung ihrer Einher gau5 auf ihren
pcfjultern; aber in Siebe unb Slufopferung hatte
j!e jtets bas 23efte für bie Jhrigen int finge unb

fie 51t tüchtigen fkenfdjen ()eranluad)fen.
^on bor mehreren Jahren trat fie aus ber
käuflichen Sätigfeit jurücf unb and) in unfern
>je*fammlungen fallen mir fie feiten, 5ule^t aus
"efunbfjeitsriicffict)ten gar nicht mel)t. Ju ben

fe|ten 5ix»ei Jahren nahmen ihre Gräfte 51t»
©henbs ab. drei 28od)en bor ihrem ©übe tnu|te
]}e lief) einer Operation unterbieten, bon met»

^r fie nocE) etmas Sinberung erhoffte. ©S follte
ïît(ht mehr fein. Wenige Sage nad)I)er entfdjlief
'te fanft unb rut)ig.

©in arbeitsreiches Seben in alljeit einfah»
0eïeitern dienft jum 2ßoI)Ie ber grauen ift ba=

^jü bnnt flbfchlufj gefommen. da§ ©ebäcljtnis
jjber an unfere treue Kollegin mirb im Segen
bletbe"-

'

Jr. ©nb er Ii.

6cBfionônad)rid)fcn
©eïtion Slargau. 2ßir laben recht biete sJftit=

fjlteber freunblid) 51t ber am 6. 9Jîai, 14 Uf)r, in
®en 33ifa ©Ioria=28erfen in Senjburg ftattfin»
ertben 33efid)tigung ein. diefe beanffmucht etma

?1iberthalb bis jmei ©tunben. 9ïac£)£)er ift uns
îlîl -Üeftaurant ©entrai (neben Sßoftgebäube) bon
e*Jvtrma ein 3obi9 offeriert. Sei. 81735.

„©entrai" ift noch ïurje 33erfammlung:
^1 ber delegierten nach 33iel.
^uf îahlreid)eê ©rfd)einen hofft

der 23or jtanb.
®eftion 5Bafel=®tabt. llnfere näcfjfte 3u»

JOttttnenfunft finbet am iüiittmod), ben 7. sDcai,

.^mittags, ftatt. 28ir folgen gerne ber freunb»
'.then ©inlabung bon Jrau 33itterli (33Iäfi»
ln9 48) unb freuen uns auf baS gemütliche Ju»

mwtmenfein. Düt dram fir. 4 fährt man bis
tur.öalteftelle fUäfirirtg.

4-urd) bie 33erhanblungen mit bem ©anitäts»
"battement fönnen mir einen ©rfolg buchen,

Jr lüher jebe bon unS freuen mirb. die dajen
ja* ©eburten mürben erhöht unb fo erhalten
r-.1* nun für eine einfache ©eburt Jr. 90.— unb
L1 e'ne Jmillingsgebnrt Jr. 100.—. flud) jum

sartegelb haben mir einen fleinen Jitfchufe er»
aalten; es mürbe bieS bon Jr. 800.— auf
f-900.— erhöht, die ©rhöhung beS 2ßarte=
pf beë ift allerbingS nicht fo ausgefallen mie mir

bon ber fortfchrittlidjen ©tabt 23afel hätten
gurten bürfen. llnfere ©ingabe lautete auf

fpj®1© ermatten alle unfere Kolleginnen ju bie=

w JjUfammenfunft bei Jrau 93itterli unb mir
3U "3ann beraten, ob bielleidjt boch noch ein
-ve9 3u finben ift, baff unfer 2ßartegelb auf

• 1000.— erhöht loirb
Jür ben 33orftanb: Jrau fliehet.

©cftioit Safellanb. SDlöchten unfere merten
füitglieber miffen laffen, bah unfere Jrüt)jal)ts»
berfammlung donnerStag, ben lo.fliai, 14 llhr,
in ber ©emeinbeftube jum Jalfen in Sieftal ab»

gehalten mirb. flergtliäjer Vortrag ift jitgefagt
Jm meitern mürbe in ber 23orftanbSfihung bom
17. flpril befchloffen, bah fürberhin bie Vereins»
beitrage bis ©nbe 9ftai einbeult merben mit)"»

fen; übrigens mirb anlählich ber 2>erfammlung
über berfchiebene fieuerungen gebrochen.

Jür ben 33orftanb: Jrau ©djaub.

©ettion Sern. Unfere nädjfte 3?erfammlung
finbet fJiittmod), ben 14. fftai, 14 Uhr, im
Jrauenffntal ftatt. @S mirb ein ärztlicher 33or=

trag gehalten. Jerner mirb bie draftanbenlifte
für bie delegiertenberfammlung in 23iel befpro»
chen unb bie delegierten finb 511 mähten. 2öir
bitten bal)er bie Kolleginnen, bie 33erfammlung
recht zahlreich ju befud)en.

fliit freunblichen ©rühen
Jür ben 23ovftanb: DJl. @cf)är.

Setiion ©raubiinben. Unfere näd)ften 23er

fammlungen finben ftatt:
Jn Jlanj am 14. fiai im ftotel Oberalh,

fleginn 13.45 UI)r. — Jn 3ernej am 15. fKai
im .Spotel 23ären, 23eginn 13 Uhr.

•Öerr dr. Kramer bon ber Jirma ©alactina
& \Bi0maI3 in 23elf) mirb an biefert beibeu 33er»

fammlungen intereffante 33orträge halten über
öaIactina=^3robufte. 3ur Unterhaltung mirb er,
fofern es bie 3"'t erlaubt, einen ober ^mei fd)öne
Jarbenfilme borführen, fluch mirb ben deil»
itehmerinnen an ber 33erfammlung ein ©ratis»
xbieri offeriert. Um eS möglic£)ft bieten .^ebam»
men ju ermöglichen ben 23ortrag 31t hören, mirb
bie Jirma ben meit ausmärts mohnenben Kol»
leginnen bie £)älfte bes 23iIIetS bergüten.

der 23erein „die jungen 33ünbnerinnen" hat
es mit bem .^ebammenberein gut gemeint. 2ßir
baben biele fchöne ©ad)en befommen: 2BinbeIn,
©chlüttli, öembti, Seintücher it. a. m. für be»

bürftige Wöchnerinnen im Kanton. Jebe fteb»

amme, bie etmaS benötigt, fann fid) bei mir
inelben. Jrcunbtiche ©rühc: Jrau Jaufd).

T&iùVl's
Kinderschleim-Mehle

bieten

3.
O Höchste Verdaulichkeit durch feinste Mah¬

lung und Erschliessung (Dextrinierung)

© Verkürzte Kochzeit auf nur 5 Minuten

© Aussergewöhnliche Preisvergünstigung

Knorr Schleimmehle sind trotz ihrer
konkurrenzlosen Preise jedem anderen

Produkt dieser Art ebenbürtig.

Phosphat-Kindermehl
mit Vitamin D

empfiehlt sich vom 5. Monat
an. — Es dient einer guten
Knochenbildung, fördert das
Wachstum und die Entwicklung

der Zähne.

250 g Paket nur Fr,

Jedem Paket sind
3 Gutscheinpunkte
aufgedruckt
Verlangen Sie
Prämien liste
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von ?roke85orsn âss In- unâ
/^U8lân6s8 einpkoklens Langer Í8t 6er

!>0Ul>0N -Lauser

6er âis Vlutterbru8t in rationeller
>Vei8e ergänzt.

Verlangen Lie aber au8ilriiàlicb clen Original - ^83^^61^

Trbältliok in ^potkelrsn, Orogerisn unä Lanität8ge8cbäktsn
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^chon früh verlor sie ihren Gatten und so

N die Erziehung ihrer Kinder ganz auf ihren
schultern: aber in Liebe und Aufopferung hatte
^.stets das Beste für die Ihrigen im Auge und

sie zu tüchtigen Menschen heranwachsen,
^chon vor mehreren Jahren trat fie aus der
^ruflichen Tätigkeit zurück und auch in unsern
Versammlungen sahen wir sie selten, zuletzt aus
"esimdheitsrücksichten gar nicht mehr. In den

setzten zwei Jahren nahmen ihre Kräfte
zusehends ab. Drei Wochen vor ihrem Ende mußte
^se sich einer Operation unterziehen, von welker

sie noch etwas Linderung erhoffte. Es sollte
ssicht mehr sein. Wenige Tage nachher entschlief
î'e sanft und ruhig.

Ein arbeitsreiches Leben in allzeit
einsatzbereitem Dienst zum Wohle der Frauen ist da-
M zum Abschluß gekommen. Das Gedächtnis
bber an unsere treue Kollegin wird im Segen
^'ben. '

Fr. Enderli.

Gâionsnachrichten
Sektion Aargau. Wir laden recht viele

Mitglieder freundlich zu der am K. Mai, 14 Uhr, in
Visa Gloria-Werken in Lenzburg stattfinden

Besichtigung ein. Diese beansprucht etwa
ßuderthalb bis zwei Stunden. Nachher ist uns
siîl Restaurant Central (neben Postgebäude) von
^Firma ein Zobig offeriert. Tel. 81735.

»MM „Central" ist noch kurze Versammlung:
dhl der Delegierten nach Biel.

Auf zahlreiches Erscheinen hofft
Der Vorstand.

Sektion Basel-Stadt. Unsere nächste
Zusammenkunft findet am Mittwoch, den 7. Mai,

achmittags, statt. Wir folgen gerne der freund-
schen Einladung von Frau Bitterli (Bläsi-
M 48) und freuen uns auf das gemütliche

Zusammensein. Mit Tram Nr. 4 fährt man bis
^^Haltestelle Bläsiring.
d û^ìirch die Verhandlungen mit dem Sanitäts-
bpartement können wir einen Erfolg buchen,
er sich^ jede von unS freuen wird. Die Taxen

d Geburten wurden erhöht und so erhalten
s,-^ Mr eine einfache Geburt Fr. W.— und
l v eine Zwillingsgeburt Fr. Illl).—. Auch zum

'artegeld haben wir einen kleinen Zuschuß er-
aalten: es wurde dies von Fr. 8l1<).— auf

Rich— erhöht. Die Erhöhung des Warte-
»eides ist allerdings nicht so ausgefallen wie wir

bon der fortschrittlichen Stadt Basel hätten

iNi" Unsere Eingabe lautete auf

c„^r erwarten alle unsere Kolleginnen zu die-

^ .Zusammenkunft bei Frau Bitterli und wir
btlen dann beraten, ob vielleicht doch noch ein

M finden ist, daß unser Wartegeld auf
" - UM.— erhöht wird!

Für den Vorstand: Frau Meyer.

Sektion Baselland. Möchten unsere werten
Mitglieder wissen lassen, daß unsere
Frühjahrsversammlung Donnerstag, den 15. Mai, 14 Uhr,
in der Gemeindestube zum Falken in Liestal
abgehalten wird. Aerztlicher Vortrag ist zugesagt:

Im weitern wurde in der Vorstandssitznng vom
17. April beschlossen, daß fürderhin die Vereinsbeiträge

bis Ende Mai einbezahlt werden müssen?

übrigens wird anläßlich der Versammlung
über verschiedene Neuerungen gesprochen.

Für den Vorstand: Frau Schanb.

Sektion Bern. Unsere nächste Versammlung
findet Mittwoch, den 14. Mai, 14 Uhr, im
Frauenspital statt. Es wird ein ärztlicher Vortrag

gehalten. Ferner wird die Traktandenliste
für die Delegiertenversammlnng in Viel besprochen

und die Delegierten sind zu wählen. Wir
bitten daher die Kolleginnen, die Versammlung
recht zahlreich zu besuchen.

Mit freundlichen Grüßen
Für den Vorstand: M. Schär.

Sektion Graubünden. Unsere nächsten
Versammlungen finden statt:

In Jlanz am 14. Mai im Hotel Oberalp,
Beginn 13.45 Uhr. — In Zernez am 15. Mai
im Hotel Bären, Beginn 13 Uhr.

Herr Dr. Kramer von der Firma Galactina
à Biomalz in Belp wird an diesen beiden Ber
sammlnngen interessante Vorträge halten über
Galactina-Produkte. Zur Unterhaltung wird er,
sofern es die Zeit erlaubt, einen oder zwei schöne

Farbenfilme vorführen. Auch wird den
Teilnehmerinnen an der Versammlung ein Gratiszvieri

offeriert. Um es möglichst vielen Hebammen

zu ermöglichen den Vortrag zu hören, wird
die Firma den weit auswärts wohnenden
Kolleginnen die Hälfte des Billets vergüten.

Der Verein „Die jungen Bündnerinnen" hat
es mit dem Hebammenverein gut gemeint. Wir
haben viele schöne Sachen bekommen: Windeln,
Schlüttli, Hemdli, Leintücher n. a. m. für
bedürftige Wöchnerinnen im Kanton. Jede
Hebamme, die etwas benötigt, kann sich bei mir
melden. Freundliche Grüße: Fran Fausch.

s
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52 Tie ©cpmeijer §ebamme 9îr. o

©eïtton Sutern. ©tatt ber Sftonatêberjamm»
lurtg am erften Tiertstag im 9Jîai machen mir
eine Blueftfaprt ins i?ujerner ©eetal. Tiefe fin»
bet am 15. SRai ftatt, mit 3iel §ocpborf; ba»

felbft ÜJiittageffen nnb 33efidt)tigung ber sjjiilcp=

fieberei. 2öir gepert mit bem 12=U£)r=3ufi *n
Sujern fort; bei genügenber Beteiligung fönnen
ab itu^ern kolleftiübillette benüpt merben. ©s
merben an alte §ebammen perfönlicpe ©in»
labungen berfcpicft. $ebe Teilnehmerin möge fiep
bi§ 3um 14. SOtai bei $rl. Büplmann, Telephon
35496, anmetben. 2öir ermarten eine fepr grojje
Beteiligung. gjjit fottegiatem ©ruft

3;. Bitcpeli, ätftuarin.

Settion Db= uttb Slitbtoalben. Unfere näct)fte
Berfammtung mit ärjtlicpem Bortrag finbet

©nbe Wai ftatt. ©enaueS Tatum mirb burcp
harten befanntgegeben.

korreftur. £ym testen Bericht fottte es pei»

ften: „amtiert bis auf toeiteres als kaffierin".
fyür ben Borftanb: .it. Buret).

Seftion Solotpunt. 21m 8. ilprit bemühten
fid) nur 30 SJtitglieber an bie Berfammtung in
©otothurn. Trop einigem SBiberftanb tarn bie
©ingabe an baS ©anitätsbepartement jur
©prad)e, inbem einige Kolleginnen noch grünb»
liepe Befprecpung anpanb bes ©efepeë bertang»
ten. ©s ift ju münfepen, baß bie Berbefferung bes

•SpebammengefepeS noep meiter ausgeftaltet mirb,
bamit bie ©aepe fipt unb naep alten Bicptungen
ausgefeilt ift. ©epon bis jeftt pat fie grofye Strbeit
unb biet ïoftbare f^it unb 2Jiiipe gefoftet.

Biegen einem Utiffberftänbnis bemiffionterte

unfere ißräfibentin, $rau ©tabetmann. -mir'

banfen ipr an biefer ©telle perstiep für bie groftG

jahrelange Brbeit im Tienfte unferer ©eftton.

grau Sßinitbörfer fûprt bas ifiräfibium ad

interim bis 3u ben niiepften Biaplen.
2ln ber näcpften Berfammtung merben

fuepsformutare ber „kantonalen 2Jiütterpufc
berteilt. Tiefe fönnen bon ben .spebammen jw-

gunften notteibenber sJJtiitter ausgefüllt tbrröw.
gebe finberreiepe, arme Bîutter pat SluêWP

auf einen Beitrag für ißflegefoften, jufäpl^
Baprungsmittel ober ebentuett notmenbige ©r'

potungSferien ufm.

2(n bie Tetegiertenberfammtung naep JÖü'
merben abgeorbnet: unfere ißräfibentin, pfralt

VASENOL

Vasenol

Vasenol

Vasenol

der organische Wirkstoff und charakteristische
Bestandteil aller Vasenol-Präparate, ist den Fetten und
Lipoiden der menschlichen Haut ähnlich.
Er zeichnet sich durch besonderes Eindringungs-
vermögen aus und bietet daher die Gewähr, daß
alle übrigen in den Vasenol-Präparaten enthaltenen
Wirkstoffe in die lebenden Hautzellen gebracht
werden.

-Wund- und Kinder-Puder
ein fetthaltiger, hautschützender und mild
desinfizierender Puder ; er verhütet Wundwerden und
fördert den Heilungsprozeß bei Wundse.in.

- Baby-Creme
schützt gefährdete Hautgebiete, namentlich in der
Umgebung der Organe körperlicher Ausscheidungen.

-Oel
zur täglichen Pflege, insbesondere der fettarmen
Haut. Daher vornehmlich geeignet zur Dauerbehandlung

Früh- bzw. Neugeborener. Behandlung des
Milchschorfs.

Vasenol -Paste
zur kühlenden und heilungsfördernden Abdeckung
entzündlich gereizter und nässender Hautstellen.

Vasenol -Bade- und Kinder-Seife
reizlose, mit dem organverwandten Vasenol
überfettete Seife zur Pflege zartester Haut.

VASENOL AG. NETSTAL (GLARUS)

<<<< y.L *(Xtt /,x ?*\

Glückliche ilüller lind gesunde Kinder
Eine mehr als dreissigjährige Erfahrung in der
Kinderernährung, die Zusammenarbeit einer Gruppe berühmter
Spezialisten, unermüdlicher Forscherwille und treue
Pflichterfüllung, das sind die Voraussetzungen, die uns
ermöglichen, Ihnen eine Milch von einwandfreier Qualität
anzubieten. — Jahr für Jahr spendet die Guigoz-Milch
Tausenden von Kindern Gesundheit und Kraft. Jahr für
Jahr bestätigen uns Tausende von zufriedenen Müttern
ihre guten Erfahrungen mit der Guigoz-Milch, dem
hervorragenden Nahrungsmittel wenn Muttermilch fehlt.

G H 1 G 0 Z S. A

Brustsfilbe

verhütet, bei Beginn des Stillens

angewendet. dasWundwerden der

Brustwarzen und die Brustentzündung. Seit

Jahren in ständigem Gebraudi in

Kliniken und Frauenspilälern.

Topf mit sterilem Salbenstäbchen :

Fr. 4.12 inkl. Wust.

Erhältlidi in Apotheken oder durch

den Fabrikanten:

Dr. Christ. Studer & Cie.. Bern
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Sektion Luzern. Statt der Monatsversammlung
am ersten Dienstag im Mai machen wir

eine Blnestfahrt ins Lnzerner Seetal. Diese findet

am 15. Mai statt, mit Ziel Hochdorf;
daselbst Mittagessen und Besichtigung der Milch-
siederei. Wir gehen mit dem 12-Uhr-Zng in
Luzern fort; bei genügender Beteiligung können
ab Luzern Kollektivbillette benützt werden. Es
werden an alle Hebammen persönliche
Einladungen verschickt. Jede Teilnehmerin möge sich
bis zum 14. Mai bei Frl. Bühlmann, Telephon
85496, anmelden. Wir erwarten eine sehr große
Beteiligung. Mit kollegialem Gruß!

I. Buche li, Aktuarin.

Sektion Ob- und Nidtvalden. Unsere nächste

Versammlung mit ärztlichem Vortrag findet

Ende Mai statt. Genaues Datum wird durch
Karten bekanntgegeben.

Korrektur. Im letzten Bericht sollte es
heißen: „amtiert bis auf weiteres als Kassierin".

Für den Vorstand: K. Burch.
Sektion Solothurn. Am 8. April bemühten

sich nur 80 Mitglieder an die Versammlung in
Solothurn. Trotz einigem Widerstand kam die
Eingabe an das Sanitätsdepartement zur
Sprache, indem einige Kolleginnen noch gründliche

Besprechung anhand des Gesetzes verlangten.

Es ist zu wünschen, daß die Verbesserung des

HebammengesetzeS noch weiter ausgestaltet wird,
damit die Sache sitzt und nach allen Richtungen
ausgefeilt ist. Schon bis jetzt hat sie große Arbeit
und viel kostbare Zeit und Mühe gekostet.

Wegen einem Mißverständnis demissionierte

unsere Präsidentin, Frau Stadelmann, -chir

danken ihr an dieser Stelle herzlich für die große,

jahrelange Arbeit im Dienste unserer Sektion.

Frau Winitdörfer führt das Präsidium aä >ru

terim bis zu den nächsten Wahlen.
An der nächsten Versammlung werden M-

snchsformulare der „Kantonalen Mütterhilfe
verteilt. Diese können von den Hebammen zw

gnnsten notleidender Mütter ausgefüllt ü^rdeu
Jede kinderreiche, arme Mutter hat Aussich

ans einen Beitrag für Pflegekosten, zusätzliche

Nahrungsmittel oder eventuell notwendige Eu

hvlnngsferien usw.

An die Delegiertenversammlnng nach ^siel
werden abgeordnet: unsere Präsidentin, t'svau

MMI.

Vsssnol

Vssenol

Vssknol

der organiscbe Wirkstoff und ckarakteristisebe Le-
standteil aller Vsssnol-Lräparats, ist den Letten und
bipoiden der inenscklicksn blaut äbnliek.
Lr zeicbnet sieb durek besonderes lZindringungs-
vermögen aus und bietst daker die Ocwäkr, dab
alle übrigen in den Vasenol-Lräparaten entbaltenen
Wirkstoffe in die lebenden blautzellen gebraebl
werden.

->Vunck- unck Kincksr-Lucksr
ein kettbsltiger, ksutsebützender und rnild desinki-
Zierender Luder; er verkütet Wundwerden und kör-
dert den bleilungsprozelZ bei Wundsein.

- Kab>-Lrsms
scbützt gekäkrdete blautgebiete, narnentlicb in der
Umgebung der Organe körperlieker /kusscbeidungen.

-Os!
zur täglicken Lklege, insbesondere der ksttarrnen
blaut. Oaber vornekmlicb geeignet zur Oausrbeband-
lung Lrüb- bzw. bleugeborener. Lekandlung des
bdileksekorks.

V 8 8 ö II 8 I Lasts
zur küklenden und beilungskördernden Abdeckung
entzündlick gereifter und nässender blsutstellen.

V? 88 II öl Lacks unck <incksr-Lsiks
reimlose, mit dem organverwsndten Vasenol über-
kettete 8eike zur Lklege Zartester Haut.

^ ^ ^ M ^ ^ >> »'5 ^ ê <(i( 2! 2 ^ x,,x àVziO

iüiikllliclie Hüller lUll Miiiià üiiillff
Line msbr als dreissigjäbrige Lrfskrung in der Kinder-
ernäkrung, die Zusammenarbeit einer llruppe berllbmler
Zpezjalisten, unermüdliebsr lorseberwille und treue
Lkliebterfüllung, das sind die Voraussetzungen, die uns
ermöglieben, Ibnen eine iVlileb von einwandfreier l^uslität
anzubieten. — labr kür labr spendet die duigoz-Uilek
lausenden von Kindern desundbeit und Krskt. Isbr für
labr bestätigen uns lausende von zufriedenen IVlüttern
ibre guten klrksbrungen mit der lluigoz-lVlilcb, dem
bervorrsgenden blsbruugsmittel wenn Nuttermileb feblt.

vllill«? 8. ä

DE ^

verlinlel. bei beginn des Züllens an-

gevvendei. dasiiunilnerden der lltusl

narreii und die lirutlenltiiailllng. beil

.laliren in sländigem Lebraucli in KIl-

niken und brauenspilälern.

lopl mil slerilem Zalbenslabdien -

kr. t.12 inkl. Wust,

brliälllidi in ^polkeken oder durcd

den babrikanlen:

llr. lîlirizt. Stiiilsr S Lie.. Sew
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Kuglar, unb grau )Ril)m, Xulltfon. genen
r*°{kginrtert, toe ld)e ebenfalls nacf) SBtel gef)en
pollen, roetben It. $8efd)Iufe ber legten 93er=

lûtttmlung aus ber ©eftionsfaffe 5 gr. Dergütet.

gm Kamen bes 33orftartbes: ©I. SDÎo £ t.

Scïtion ©t. «allen. Unfere nädjfte s-8erfamm=
Un9 toirb am 15. sD?ai abgehalten; mie gemannt

14 Uhr im lieft, ©fntalfeller. Sraftanben:
^elpïed)en ber Anträge au bie Selegiertem
er1ammluug; SBaljl ber -Delegierten. Saju bür=

ntt toir uns auf einen ärjtlichen Vortrag freuen,
on einem ber öerren Kernte non ber grauem

gehalten.

26ir bitten alfo bie lieben Kolleginnen alle
recht her3ltcf), recht jaljlreid) ju biefer 33erfamm=
lung ju erfdjeinen, es mirb fidj lohnen

IJiit follegialem ©rufe

giir ben 33orftanb: 30?. Srafelet
Seftioit Sljurgau. liefere nächfte 33erfamm=

lung finbet ftatt: Sonnerstag, ben 29. sJ0?ai,

13 Uhr, im alfofjolfreien SSoIfshaus 5. SBären

in Kreujlingen. ($s toerben möglichft diele Kol»
leginnen ermattet, ba unS ein Vortrag bon
einem Kinberarp jugefagt ift. Sarauf freuen
mir uns unb griifeen freunblich-

gür ben 33orftanb: 3Jl. SRajenaner.

Seition Sömterttjur. Unfere gahrt nach
©djaffhaufen, mit 3?efitf)tigung ber Sonmaren»
fabrif haben mir auf Sienstag, ben 27. sJRai,

feftgefe^t. Sa mir mit Kolleftiübillett fahren,
bitten mir alle Kolleginnen, bie teilnehmen
möchten, fiel) bis 26. Diät, mittags, bei unferer
piräfibentin, grl. Kramer, liiitliftrafee 29,
Sei. 25311, anjumelben.

Kbfahrt in Söinterthur mit bem gug um
12.06 Uhr bis nach Keuljaufen. Sort befuchen
mir juerft ben Ulh^infall unb merben bann um
14 llhr in ber Sonmarenfabrif ermattet. Ser
Kitsflug finbet bei jeber Söitterung ftatt. 2öir
freuen uns, menu recht diele unferer SRitglieber

gegen Hautkrankheiten des

Säuglings und Kleinkindes

Essentielle Fettsäuren und Ekzeme
Wie verschiedene hervorragende Physiologen feststellen konnten,
besteht ein Zusammenhang zwischen ungesättigten Fettsäuren und
Ekzembildung, indem bei allergischen Krankheiten wie Ekzeme, Nesselfieber,
Heufieber usw. eine Verminderung des Gehaltes dieser Fettsäuren im
Blutserum eintritt. Diese Wissenschafter halten den Mangel an ungesättigten

Fettsäuren für eine Ursache der pathologischen Symptome dieser
Krankheiten.
Die günstigen Wirkungen, die gewisse mehrfach ungesättigten
Fettsäuren vom Typus der Linol-, Linolen- und Arachidonsäure auf Ekzeme
auszuüben vermögen, hat dazu geführt, diese Säuren als Vitamin F
zu bezeichnen. Die bekannten Forscher Karrer und König stellen jedoch
fest, daß es kein Vitamin F gibt, sondern lediglich essentielle
Fettsäuren.

Die Anwendung essentieller Fettsäuren ist indiziert bei Trockenheit
der Haut Seborrhoe, Psoriasis, Alopecien, allergischen Ekzemen,
Urticaria, Akne vulgaris und Heufieber.
Da die Linol- und Linolensäure sehr schwer verdaulich sind und bei
der peroralen Verabreichung Resorptionsstörungen auftreten können,
'ag uns daran, eine Applikationsform der essentiellen Fettsäuren zu
finden, die die erwähnten Nachteile nicht mit sich bringt, einfach
anzuwenden ist und die Ekzeme rasch in günstigem Sinne beeinflußt.
Diesen Forderungen entsprechen nun die Pelsano-Präparate. Sie
enthalten die essentiellen Fettsäuren als Glyceride, also in der Form, wie
sie in der Natur vorkommen.

Eigenschaften: Aus den Pelsano-Präparaten werden die Wirkstoffe von
der Haut sehr leicht resorbiert und die Ekzeme in günstiger Weise
beeinflußt. Der Juckreiz verschwindet im allgemeinen schon nach der
ersten Anwendung. Schädigende Nebenwirkungen treten keine auf ;

auch wird die Wäsche nicht beschmutzt.

Bade-Emulsion (Kassenzulässig) 300 ccm Fr. 5.60 Salbe (60 gr) Fr. 4.—

Muster stehen zu Ihrer Verfügung

Chemosan est. G., Postfach, Zürich 50
K13(0 B

Hscosin
Ein gelenkiges Mädchen ist Mutters Sinn,

Dazu führet FISCOSIA.

öie unvergleichliche Fünfkorn-Säugüngsnahrung

ZBINDEN-FISCHLER & Co.. BERN
Muster und Prospekte gerne zur Verfügung

AKTIENGESELLSCHAFT FÜR NESTLÉ PRODUKTE, VEVEY

fDurcf) ffönbicjeö

3nfcrieren bleiben «Sie

mit 31>rer Suinöfcbaff
in S>ecbinbung

Zu verkaufen älterer aber
noch gut erhaltener

Damen-Condor 250
Wird ganz billig abgegeben.

Auskunft erteilt:
M.Marti, Hebamme, Wohlen 6

Telephon 6 13*28
8030

Für Braut
Interessante Gelegenheit.
Im Auftrag sofort zu
verkaufen eine neue, komplette

Möbel-Aussteuer
Doppelschlafzimmer Nußb.,
erkl. Schreinerarbeit, mit
echtem, reinem Schweifhaarbettinhalt

und kompl.
Wohnzimmer, ebenfalls Nußb., mit
dreitürigem Buffet, Auszugstisch,

bequeme Sessel und
modernem Bettcouch.
Alles zusammen Fr. 3300.—.
Garantie 10 Jahre. Lagerung
möglich.

Auskunft erteilt
M. Müller, Aarau I

BettWarenspezialgeschäft
oder Tel. (064) 2 2410

P 219 On

Nestlé gezuckerte

kondensierte Milch

Für den Säugling bildet die Nestlé
gezuckerte kondensierte Milch,
während der ersten Lebensmonate,eine

ausgeglichene, hochwertige Nahrung,
denn sie ist rein und sehr gut verdaulich.
Das Dosieren der Nestlé gezuckerten
kondensierten Milch ist dank der

graduierten Nestlé Saugflasche
sehr einfach.
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^h, Nuglar, und Frau Nihm, Dullikou. Jenen
Kolleginnen, welche ebenfalls nach Viel gehen
wollen, werden lt. Beschluß der letzten Ver-
wmmlung aus der Sektionskasse 5 Fr. vergütet.

Im Namen des Vorstandes: Cl. Moll.
Sektion St. Gallen. Unsere nächste Versamm-

ong wird am 15. Mai abgehalten! wie gewohnt
wil 11 Uhr im Nest. Spitalkeller. Traktanden:
sprechen der Anträge an die Delegierten-
Sammlung! Wahl der Delegierten. Dazu dür-

Wn wir uns auf einen ärztlichen Vortrag freuen,
on einem der Herren Aerzte von der Frauenklinik

gehalten.

Wir bitten also die lieben Kolleginnen alle
recht herzlich, recht zahlreich zu dieser Versammlung

zu erscheinen, es wird sich lohnen!
Mit kollegialem Gruß!
Für den Vorstand: M. Trafelet

Sektion Thurgau. Unsere nächste Versammlung

findet statt: Donnerstag, den 29. Mai,
13 Uhr, im alkoholfreien Volkshaus z. Bären
in Krenzlingen. Es werden möglichst viele
Kolleginnen erwartet, da uns ein Vortrag von
einem Kinderarzt zugesagt ist. Darauf freuen
wir uns und grüßen freundlich.

Für den Vorstand: M. Mazenauer.

Sektion Winterthur. Unsere Fahrt nach
Schaffhausen, mit Besichtigung der Tonwarenfabrik

haben wir auf Dienstag, den 27. Mai,
festgesetzt. Da wir mit Kollektivbillett fahren,
bitten wir alle Kolleginnen, die teilnehmen
möchten, sich bis 29. Mai, mittags, bei unserer
Präsidentin, Frl. Kramer, Rütlistraße 29,
Tel. 2531l, anzumelden.

Abfahrt in Winterthur mit dem Zug um
12.99 llhr bis nach Nenhausen. Dort besuchen
wir zuerst den Rheinfall und werden dann um
11 Uhr in der Tonwarenfabrik erwartet. Der
Ausflug findet bei jeder Witterung statt. Wir
freuen uns, wenn recht viele unserer Mitglieder

gsgen »zMrsMkltkn à
8âuglîng8 uni! Kleinlcîià

Essentielle lotlsiiiireii mill Nk^iiue
versckie6ene Kervorragen6e Nb^siologen keststellsn konnten, bs-

stellt ein Xusarnmenbang?wiscken ungesättigten Nettsäuren un6 Nk?em-
dilüung, inclein bei allergiscbsn Xuankkeiten wie Nk?eme, Kesselkiebsr,
Oeukieber usw. sine Verminüerung 6es (Zebaltes 6iessr Fettsäuren im
tzlutserum eintritt. Oiese Wisssnsckakter kalten 6en lVlangel an ungesät-
listen Nettsäuren kür eine Orsacbs 6sr patbologiscbsn 8vmptome üisser
Ivrsnkkeiten.
Die günstigen Wirkungen, 6ie gewisse mebrkack ungesättigten Nett-
säuren vom N^pus 6er Ninol-, Oinolen- unä Vracki6onsäure auk Nk^eme
auszuüben vermögen, bat 6a^u gekükrt, âie8s 8äursn à Vitamin N
?ti be^eicbnen. Oie bekannten Norscber Xarrer un6 icönig stellen je6ocb
kest, 6alZ e8 kein Vitamin N gibt, 8onàern leäiglicb essentielle Nett-
sauren.

Oie Vnwenüung essentieller Nettsäuren ist inàiert bei 2krockenkeil
àer Niant 8sborrkos, Nsoriasis, VIopecien, allergiscken Nk?emen, Orti-
caria, Vkne vulgaris un6 Iksukiebei.
Oa 6is Oinol- unä Oinolensäure sebr sckwer verüaulicb sink unä bei
6er peroralen Verabrsicbung Kesorptionsstörungen auktreten können,
lag uns 6aran, eine Vpplikationskorm 6er essentiellen Nettsäuren ?u
kinüen, 6is 6ie srwäknten blacbteile nickt mit sieb bringt, einkack an-
?uwsn6en ist un6 6ie Nktteme rasck in günstigem 8inns beeinklulZt.

Diesen Norüerungen sntsprecken nun 6ie Nelsano-Nräparate. 8ie ent-
italien 6ie essentiellen Nettsäuren als (Zl^ceriüe, also in 6er Norm, wie
5ie in 6er klatur vorkommen.

^igensebakten: Wu s 6en ?elsano-?räparaten werüen 6ie Wirkstokke von
6er Ikaut sskr leickl resorbiert unä 6ie Nk^eme in günstiger Weise
deeinklulZt. Oer kuckrei^ versckwinüet im allgemeinen sckon nack 6er
ersten >knwen6ung. 8ckä6igen6e klebenwirkungsn treten keine auk;
auck wir6 6ie Wäscke nickt besckmut?t.

ôa6e-NmuIsion (kkassen^ulässig) Z00 ccm Nr. 5.60 8albs (60 gr) Nr. 4.—

Cluster steken ^u Ikrer Vsrkügung

M.S., Uü»rl« S0
XIZ,0 8

kk» Asken^tAes 1/üc/c/ten »t 1/utters H/n»,

Dar:» /»/tret D/.
à llllvökglkiedllebk kLakkom-Sällglingsosdrung

isi»iic»-ii8l:«icii « e«.. kcki»
ltlszler iirnl Prospekte gerne ror Verlügeng

A.x'i'iL^cZLZLirUsettA.k'i' ?ROvvic'i'^.VLVL?

Durch ständiges

Inserieren bleiben 6ie
mit Ihrer Kundschaft

in Verbindung

Xu verkaufen älterer aber
nock Zut erkaltener

Vsmen-Kvllâor 2SV

V^ircl billig abgegeben,

àskunkt erteilt:
lVì.IVìarti, Hebamme,IVolilen 6

welepkon v IZ'28
80Z0

Interessante (lelegenkeit.
Im Vuktrag sokort ru ver-
kauken eins neue, komplette

Ooppelscklakrimmer blulZb.,
erkl. 8ckrcinerarbeit, mit eek-
tcm, reinem 8ckweifkaar-
bettinkalt un6 kompl. Wokn-
Zimmer, ebenfalls blulZb.. mit
ürsitllrigem IZukket, ,4.us^ugs-
tisck, bequeme 8sssel un6
moüernem IZettcoucb.
tVlles Zusammen Nr. ZZ00.—.
dlarantie 10 labre. Nagerung
möglicb.

Vuskunkl erteilt
IVl. NüIIer, 4si!>» I

IZcttwarenspe^ialgesckäkt
o6cr Nel. (064> 2 2410

p 2i? c>n

àìlk gk^uàte
Konâenàtk Wvà

Nür âsn Säugling bilâst âis klsstlê
Aeauvkerts konâensiorts Alileà,
wâkrsnâ 6sr ersten bsbsnsmonsts.sins

ausgsgbcbsne, bocbwsrtigs blabrung,
6snnsis ist rein un6 sebr gut veräaulicb.
Oas Dosieren 6sr blssüs gssueksrtsn
konâsnsisrtsn ktlilek ist 6ank 6sr
graàuierten Ifestkè Saugklasobs

ssbr sinkaob.
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mitfoinmen; es wirb fiepet ein fcfjöner 3tacf)=

mittag werben.
TÇiir ben Vorftanö: S. Reifen ft ein.

©eftton ^iirtd). llnfere itäcfjfte Verfammlumi
finöet am »Dienstag, ben 6. SJlai, int blauen
©aal ber Kaufleuten ftatt. 3ßir bitten um zal)l=
reiches ©rfepeinen, ba bie ^Delegierten für bie

Setegiertenberfammtung in Viel beftimmt wer
ben ntitffen.

Sann möchten Wir nochmals auf bett Va»

Zar ber ©ctjWeij. ^rauenjetttrale aufmerffam
ntadjen. 2llle Kolleginnen, bie etwas bafür
gearbeitet paben, firtb gebeten, bie ©aepen bis ©nbc
'.'iai an ©djw. ©ertruö Knecfjtli, öebatnme,
A-rauenflinif, 31t fenbeu.

f^reunölicf) grüßt
fyüt ben Vorftanb: Qrene Kräuter.

Seftiott Sfppenjeff. llnfere Verfammlung, bie
auf einen perrlicpen grül)Itng<5tag fiel, Würbe
oon 13 Kolleginnen befudjt unb biente nebft ben
üblichen ©efepäften ebenfofepr ber freunöfepaft»
ticken fowie beruflichen 2lu§fptad)e. Ser Weite
2öeg lohnte fich, befonberê bes Slrjtbortrageë
wegen. 2Bir hänfen $errn Sr. ©efef) für feine
üiebenswürbigfeit nochmals recht herlief).

^rl. ©ifenput wirb in Siel unfere Setegierte
fein; im Verptnbetungsfalle fänte grau Kotati
für bie ©rftgewäplte in grage.

Sie nächfte Verfammlung ift ber 3)urdj)leucf)=
tnng Wegen in •'perisan unb täfjt barum erWar»
ten, nebft ben fleißigen 3JîitgIiebern — auch
„Säumigen" Wieber einmal fehen ju föttnen

©§ grüßt euch

S. ©rubenmann.

©ttoaë über fjoljen Slutbrud
©elbft ber als „normal" zu bezeiepnenbe Vint»

brttcf eines ÜJiettfcpen ift ftarfen ©d)Wanfungen
unterworfen, gunge Seute jnm Veifpiel haben
meift einen nieberen Vlutbrud, ber zwifcfjen
110 unb 120 mm Ouecffilber fcpWanft. gm
filter fteigt ber Vlutbrucf, follte normalerweife
aber 140 mm nicht überfchreiten.

Sie eben angegebenen SBerte beziehen fich
aber nur auf 9Kenfcf)en in bollfommener för=
perlicpet unb geiftiger Küpe. 2Bürbe man ben
Vlutbrucf naep intenfiber förderlicher SBctäti=

gung ober unmittelbar nach äner Aufregung
meffen, fönnte man erhebliche Srucffteigerungjen
feftftellen.

Cifretten-Kinder
weinen wenig, sind zufrieden,

sciiiaien viel und ruhig
Schwangerschafts-Erbrechen

wird behoben durch „HYGRAMIN"

Hebammen verlangen Muster zur
Abgabe an die jungen Mütter von der

NOVAVITA AG., Postfach, Zürich 27.

Vei Oielen Kiitmenfcpen beginnt ber Vhtt»
brttcf in ben günfjigerjahren 51t fteigen. 2ln=

fänglich finb nod) größere ©djwanfttngen bor
hanben. 21m Sfbenb ift ber Srttd hod), Wäl)renb
er am SUorgen betnahe normal erfepeint. 2111=

mählich aber berlieren fich ©cpWanfungen
unb ber Srud" bleibt auf einer geWiffen fpöfje,
bie häufig unt 200 mm Quecffilber liegt, fon»

[tant.
Siefe Srucferhöhung, bie bermutlich bnreh

nerböje Verengerung geWiffer 2lrteriengebiete
Zuftanbe fommt, führt zwangsläufig 31t Vet»
änberungert. Sa ba§ «öerj gegen einen größeren
SBiberftanb arbeiten ntitfj, Werben bie musfulö»
fen Söanbungen ber hetreffenben ^erjfammer
bieder unb ftärfer, um fo iijrer 21ufgabe gerecht

31t Werben. Kicpt feiten fommt es aber and) 31t

einer Ikberbeanfprudjung beë $erjenë mit lang»
famem Verfagen. 21ucb bie ©efäfec Werben buret)
bie mit bermehrter 28ud)t ausgeworfenen Vfut»
menge Weit ftärfer als normal beansprucht, gm
Weiteren Verlauf biefer Veränberungen treten
gewiffe tppifepe ©ntzünbungs» nnb Segenera»
tionserfcheinungen auf, bie bann zu bem be=

fannten Vilbe ber 21rterienberfalfung, ber fo»

genannten 21rteriofflerofe führen. Siefe zieht
Wieberum zwei golgen nach fid), ©inerfeits fann
fie nochmals zu beträchtlichen ©efäjjberänberwt»
gen unb fomit zu neuen Srucffteigerungen füp»
ren. 21nberfeit§ Wirb bie ©laftizität ber SBättbe
ber 21rterien erheblich perabgefept.

(Sin ©ud) für Uîlûffcr
„2>ie ©äucrin als ÖHutfec" Etcigt ber erftc Seit

beë grofjen SBerfeë „®ie praïttfdEje Bäuerin", bag unfern
Sanbiraucn gefoiömet ift. ®iefcê £eft ift aber nicift nur
ben Bäuerinnen, fonbern alten Btüttern raarrtt gu ent»

pfeifen, bie ihren Kinöern eine einfache, gute Pflege unb
eine natürliche ©rgiefjung angebeiijen laffen möchten.

2Sa3 nn§ bie ©mntentaier 93aucrnbichtcrin ©iifabctö

Baumgartner im erften Kapitel fagt.mirb auth eine Staöt»

frau bemegen, umfumehr atö in fetjöner SBeife auf bie Slot»

luenbigteit beë Slerftcinbniffcê gtuifchen ©tabt unb £nn

hingemiefen mirb, bag für beibe Seite eine Bereicherung

bebeutet.
fßrüf. ®r. Sîeutueiler, Sciter beg Santonaten grauen»

fpitalg, Bern, befpricht auf roenigen Seiten in ftaren,

niefenttirhcn 3ü0cn ©eburt unb SBoihenbctt. grau peb»

raigBreiteuftein-SHiiner, ehemalige Borfteherin bcg©äug»

lingghcimö „Stern im Stieb" bei Biet gibt einen au§ge*

zeichneten Ueberbticî über ©nugtingg»Slngftattung»,fPPcöir
unb gefmibc ©rnährung; gur Stnfchautichtcit tragen gute

Photographien bei. gn erfrifchenber, untompligiertcr 2Iï

furidjt ber betannte Berner Schriftfteücr, ipang 3u®0eï'
über bie „Srgichnng ber Baneritiugcnb". Dhltc äu Beï'

einfachen, im Bcimihtfeiri ber gangett ®ragroeite beg ®rs

gichunggprobtcmg, gibt er einbeutige 3tic£)ttinicn.

gilt auet) biefeg Jfapitet nicht nur für Icinblicije Berhä't»
niffe, fonbcrit eg fann gerabc bie SKuttcr in ber ©tabt

bagu führen, bei ber ©rgiehung befonberg ©eroicht aut

bie Staturberbunbcuhcit gu legen, mag ung bor altem im

Kapitel über fejueüe ©rgiehung gum Bcroufjtfein fommt,

roo in fcljlichten SBorten bag gefagt mirb, mag bon jeber

Splutter auf biefc ober jene Strt, aber immer im gleichen

©eift gefagt merben fußte
SJtit feinen gahtreitfien praftifdjen nnb geiftigen Stnre»

gungen mirb bog fleine Buch alten ©Itern ein grojjet
Reifer fein.

B®B»Sihriftrcihe „®ie praftifdhe Bäuerin" im Burn'

bering Berbanbgbrucferei 21®. Bern, §eft 1 (1950),

Preig gr. 4.80.

©in SJteifiermerf feiner Slrt ift bag unter ber ©efamt»

rebaftion bonSrnft Schürch entftanbene unb boni
Berlag „SOlenfcE) unbStrbeit" herauggegebene Budh

ô<J)tDeï5, Arbeit unb Scbctt". gremben Befuget'1
unb greunben unfereg Sanbeg, Stuglanbfdhmeigern, jun»'

gen Staatgbürgern unb Sehrern bietet eg in gorm einc^
reidh illuftrierten, hanbtidjen Banbeg tiefe ©inbtiefe unb

fotibeg SBiffen um ©ein unb SBerben unferer BolKge'
meinftfiaft.

STELLENVERMITTLUNG

DES SCHWEIZ. HEBAMMEN-VERBANDES
Frau JEHLE, Haselstraße 15, BADEN

Telephon (056) 261 01 von 11 —13.30 Uhr erwünscht oder abends.

Mitglieder, die sich zur Vermittlung einer Stelle anmelden, sind

gebeten das Anmeldeformular zu verlangen und Fr. 2.— als Eid"

schreibegebühr in Marken beizulegen.

2 §ebammen mit Bafter, 1 Hebamme mit Sugernet»
1 §ebamme mit ülargaucr Patent fuctjen auf ben £crbft
1952 Stellen in Ktinifen.

Ein SptVUMJ über das Grab

Verlangen Sie Gratismuster

zur Verteilung an
die Wöchnerinnen von

Albert Meile AB.

Bellerivestraße 53

Zürich 34

nennt ein bekannter Frauenarzt die

Geburt. — Sie als Geburtshelferin
kennen am besten die Berechtigung
dieses Wortes.

Helfen Sie der geschwächten Mutter,
indem Sie ihr die Sorgen um das

Kind nehmen.

Verabreichen Sie dem Säugling

Truto/e
Kindernahrung

Sein sichtliches Gedeihen, der
Gesunde Schlaf und Wachstum wird
Ihrem Wissen zur Ehre und der

Mutter zur Freude gereichen.

K 150 B

AURAS
DAS

GUTE

Muster
und

Prospekte
bereitwilligst

vom
Fabrikanten :

AURAS AG»

KINDER- CLAUENS (Vd)

NAEHRMITTEL
K 406 R

In großem halbstädtischem Ort im Aargau gesucht:

Hebamme im Nebenamt
Es wird ein angemessenes Wartgeld und die tarifmäßigen
Gebühren zugesichert, sodaß ein schöner Nebenverdienst
erzielt werden kann. Im Falle des Zurücktretens der alten,
zur Zeit noch amtierenden Hebamme ist in einigen Jahren
eine bedeutende Besserstellung möglich.

Offerten sind erbeten unter Chiffre 7053 an die Expedition
dieses Blattes.

Tie Schweizer Heb a in m e Nr. 5

mitkommen; es wird sicher ein schöner
Nachmittag werden.

für den Vorstand: T. Helfenstein.
Sektion Zürich. Unsere nächste Versammlung

findet am Dienstag, den 0. Mai, im blauen
Saal der Kaufleuten statt. Wir bitten um
zahlreiches Erscheinen, da die Delegierten für die

Delegiertenversammlung in Viel bestimmt wer
den müssen.

Tann möchten wir nochmals ans den Bazar

der Schweiz, frauenzentrale aufmerksam
machen. Alle Kolleginnen, die etwas dafür ge
arbeitet haben, sind gebeten, die Sachen bis Ende
Mai an Schw. Gertrud Knechtli, Hebamme,
Frauenklinik, zu senden.

freundlich grüßt!
für den Vorstand: Irene Krämer.

Sektion Appenzell. Unsere Versammlung, die
auf einen herrlichen Frühlingstag fiel, wurde
von 111 Kolleginnen besucht und diente nebst den
üblichen Geschäften ebensosehr der freundschaftlichen

sowie beruflichen Aussprache. Der weite
Weg lohnte sich, besonders des Arztvortrages
wegen. Wir danken Herrn Dr. Oesch für seine
Liebenswürdigkeit nochmals recht herzlich.

frl. Eisenhut wird in Viel unsere Delegierte
sein: im Verhinderungsfalle käme frau Notari
für die Erstgewählte in frage.

Die nächste Versammlung ist der Durchleuchtung

wegen in Herisau und läßt darum erwarten,

nebst den fleißigen Mitgliedern — auch die
„Säumigen" wieder einmal sehen zu können!

Es grüßt euch alle
O. Grubenmann.

Etwas über hohen Blutdruck
Selbst der als „normal" zu bezeichnende Blutdruck

eines Menschen ist starken Schwankungen
unterworfen. Junge Leute zum Beispiel haben
meist einen niederen Blutdruck, der zwischen
110 und 120 mm Quecksilber schwankt. Im
Alter steigt der Blutdruck, sollte normalerweise
aber 140 mm nicht überschreiten.

Die eben angegebenen Werte beziehen sich
aber nur auf Menschen in vollkommener
körperlicher und geistiger Ruhe. Würde man den
Blutdruck nach intensiver körperlicher Betäti-
gung oder unmittelbar nach einer Aufregung
messen, könnte man erhebliche Drucksteigerungen
feststellen.

«àlsiksrs vis! î

LciiwakiAsrscfisfts-^rdi'Eciisn
wirri bobodsn vurcb „i-iVLN/tiVI i bi"

Hebammen verlangen Cluster zur
Abgabe an 61s jungen lVlütter von 6er

HI0V4VID4 40., Nostkack, Zürich 27.

Bei vielen Mitmenschen beginnt der Blutdruck

in den fünfzigerjahren zu steigen.
Anfänglich sind noch größere Schwankungen vor
Handen. Am Abend ist der Druck hoch, während
er am Morgen beinahe normal erscheint.
Allmählich aber verlieren sich diese Schwankungen
und der Druck bleibt auf einer gewissen Höhe,
die häufig um 200 mm Quecksilber liegt,
konstant.

Diese Druckerhöhung, die vermutlich durch
nervöse Verengerung gewisser Arteriengebiete
zustande kommt, führt zwangsläufig zu
Veränderungen. Da das Herz gegen einen größeren
Widerstand arbeiten muß, werden die muskulösen

Wandungen der betreffenden Herzkammer
dicker und stärker, um so ihrer Aufgabe gerecht

zu werden. Nicht selten kommt es aber auch zu
einer Ueberbeanspruchung des Herzens mit
langsamem Versagen. Auch die Gefäße werden durch
die mit vermehrter Wucht ausgeworfenen
Blutmenge weit stärker als normal beansprucht. Im
weiteren Verlauf dieser Veränderungen treten
gewisse typische Entzündungs- und Degenera-
tionserscheinungen auf, die dann zu dem
bekannten Bilde der Arterienverkalkung, der

sogenannten Arteriosklerose führen. Diese zieht
wiederum zwei folgen nach sich. Einerseits kann
sie nochmals zu beträchtlichen Gefäßverändernn-
gen und somit zu neuen Trucksteigerungen führen.

Anderseits wird die Elastizität der Wände
der Arterien erheblich herabgesetzt.

Ein Tuch für Mütter
„Die Bäuerin als Muttor" heißt der erste Teil

des großen Werkes „Die praktische Bäuerin", das unsern
Landirauen gewidmet ist. Dieses Heft ist aber nicht nur
den Bäuerinnen, sondern allen Müttern warm zu
empfehlen, die ihren Kindern eine einfache, gute Pflege und
eine natürliche Erziehung angedeihen lassen möchten.

Was uns die Emmentaler Bauerndichtcrin Elisabeth

Baumgartner im ersten Kapitel sagt,wird auch eine Stadtfrau

bewegen, umsvmehr als in schöner Weise auf die

Notwendigkeit des Verständnisses zwischen Stadt und Lan

hingewiesen wird, das für beide Teile eine Bereicherung

bedeutet.
Pros. Dr. Neuweiler, Leiter des Kantonalen Frauenspitals,

Bern, bespricht aus wenigen Seiten in klaren,

wesentlichen Zügen Geburt und Wochenbett. Frau Hcd-

wig Breitenstein-Müller, ehemalige Vorsteherin des

Säuglingsheims „Stern im Ried" bei Biel gibt einen
ausgezeichneten Ueberblick über Säuglings-Ausstattung-, Pstcgc

und gesunde Ernährung; zur Anschaulichkeit tragen gute

Photographien bei. In erfrischender, unkomplizierter Ar

soricht der bekannte Berner Schriftsteller, Hans Zulliger,
über die „Erziehung der Bauernjugend". Ohne zu
vereinfachen, im Bewußtsein der ganzen Tragweite des Er-

ziehungsprvblcms, gibt er eindeutige Richtlinien. So

gilt auch dieses Kapitel nicht nur für ländliche Verhältnisse,

sondern es kann gerade die Mutter in der Stadt
dazu führen, bei der Erziehung besonders Gewicht aus

die Naturvcrbundenhcit zu legen, was uns vor allem iw

Kapitel über sexuelle Erziehung zum Bewußtsein kommt,

wo in schlichten Worten das gesagt wird, was von jeder

Mutter auf diese oder jene Art, aber immer im gleichen

Geist gesagt werden sollte!
Mit seinen zahlreichen praktischen und geistigen

Anregungen wird das kleine Buch allen Eltern ein großer

Helfer sein.

BDB-Schriftrcihe „Die praktische Bäuerin" im
Buchverlag Verbandsdruckerei AG. Bern, Heft 1 (1950),

Preis Fr. 4.80.

Ein Meisterwerk seiner Art ist das unter der
Gesamtredaktion von Ernst Schürch entstandene und vom Zürcher

Verlag „Mensch und Arbeit" herausgegebene Buch

Schweiz, Arbeit und Leben". Fremden Besuchern

und Freunden unseres Landes, Auslandschweizern, jungen

Staatsbürgern und Lehrern bietet es in Form eines

reich illustrierten, handlichen Bandes tiese Einblicke und

solides Wissen um Sein und Werden unserer
Volksgemeinschaft.

reiepbon (V56) 261 m von 11 —IZ ZV Ubr ervünsckt ocier abenvs.

illitglieckcr, ckie sick zur Vermittlung einer Steile anmeickcn, »ins

gebeten vas ànmelckekormuiar zu verlangen unck kr. 2 — als kiN'

scbreidegebübr in warben beizulegen.

2 Hebammen mit Basler, 1 Hebamme mit Luzerner,
1 Hebamme mit Aargauer Patent suchen auf den Herbst
1952 Stellen in Kliniken.

Verlangen Lie Lratis-
muster zur Verteilung an

6is Wöchnerinnen von

àrt Meile àk.
Vàrlvvsttà SZ

Xiirieti Z4

nennt ein bekannter Frauenarzt 6is
tZeburr. — Lis als deburlskeiksrin
kennen am besten 6ie Lerscliiigung
ciieses Wortes.

Heiken Lie 6er gssckxvaclilen Vlulter,
in6sm Lie ikr 6is Sorgen um 6ss

tk.in6 nekmen.

Verabrsieken Lis 6em Säugling

Lein sichtliches <Ze6eiken, 6er (Ze-

sun6e Lcklak un6 Wachstum vircl
Ikrem Wissen zur Tkre un6 6sr

stutter Zur ?reu6e gsreicken.

K tZVS

045
SUIÜ

àster
uncl

Prospekte
bereitwilligst

vom
Fabrikanten:

âIM8 M.

!< N

In ApoKem ka!dsìââtj5ckem Ort im Aesuclit:

Hebamme im Nebenamt
üs wirck ein Angemessenes Vilartgelck unck ckie larikmälügen
Oebükren zugesichert, sockak ein schöner blebenverckienst
erzielt wercken kann. Im falle ckes Zwrücktretens cker alten,
zur ?eit nvck amtierencken Hebamme ist in einigen fahren
eine beckeutencke Kesserstellung möglich.

Offerten sinck erbeten unter Lkikkre 7053 an ckie àpeckition
ckieses klattes.
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2 bewährte Diätetika [WANDER) für den Säugling

NDTROMT
der Nährzucker auf der Basis von Dextrin (67,5%) und Maltose

(31%) bildet als wenig gärfähige Kohlehydratmischung einen

zweckmässigen Zusatz zur verdünnten Kuhmilch an Stelle

von Rohr- oder Milchzucker.

NUTROMALT bietet Gewähr für einen ungestörten Ablauf

der Verdauung, lässt das Auftreten dyspeptischer Störungen

(Sommerdiarrhoen) vermeiden oder trägt zu ihrer Beseitigung
bei, ohne das Kind einer schwächenden Unterernährung
auszusetzen.

Büchsen zu 250 und 500 g.

HAITOSM
die Keller'sche Malzsuppe in Pulverform:

indiziert bei

Einfacher Verstopfung
Milchnährschaden, Neigung zu Kalkseifenstühlen

Primärer und sekundärer Dyspepsie

Dystrophischen Zuständen; Hospitalismus
Als Uebergangsnahrung nach akuten Magendarmstörungen.

Büchsen zu 250 und 500 g-

Dr. A. WANDER AG.» BERN

Die Schweizer Hebamme

F A/àlà à i/s// 5ät/^////^

»IIMMI
6sr I^Iàlir^noksr 2uf ctsr 82SÌS von Osxtrin (67,5"/») nn6 IV>2ltoss

(31"/») 5iI6st als wsniZ AârfàtnZs KoIiIs>i^6r2tmisoIinnA sinsn

^wsokmàssiZsn ^usà ?ur vsr6ünntsn Kutimileii 2n ZtsIIs

von I^otir- o6sr IVIiIo>i^ucI<sr.

kistst Qswâlir für sinsn unZsstörtsn Ablauf

6sr Vsr^suunA, lässt 62s Anftrstsn 6^spsptisclisr LtörnnZsn

(Lommsr^isrrliosn) vsrms!6sn octsr tràZt üirsr LsssitiZunZ
ksi, otins 62s Kin6 sinsr sotivvâolisnclsn I^ntsrsrnàlirunZ
2us^usst?sn.

öüclissn 2S0 uncj soo A.

MIM»
6is t<sllsr'solis IVIsI^supps in l^ulvsrform:

in6i?isrt 5si

^infsolisr VsrstopfnnZ
IVIiletinâlirsolis^sn, I^IsiZnnF Kslkssifsnstülilsn
k^rimàrsr un6 sskunMrsr' O^spspsis

O^stroptiisolisn ^ustönclsn; l-lospitslismus
AIs ^sksrAsnZsnsiirnns N2cti skutsn IV>2Asn62rmstörunZsn.

öüclissn 2u 250 unü SO0 S-

vr. ^fá»ioeiî ^v., oenn
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Wo bleibt mein Dialon-Puder?
denkt der kleine Mann, denn er
weiss genau, wie wohl er sich

nach dem Pudern mit DIALON

stets fühlt. Auch die erfahrene
Hebamme greift immer wieder

gern zu DIALON-Puder und im

Falle von stärkerem Wundsein

zu der milden, geschmeidigen
DIALON-Paste.

p>| A I le't 60 Jahren ein Begriff
L/IMLvylN in der Säuglingspflege.

GENERALVERTRETUNG IN DER SCHWEIZ:

DSPHARM AG ZUG

DIALON ist durch alle Apotheken und Drogerien zu beziehen

Erhältlich Uberall in Apotheken, Drogerien und guten Lebensmittelgeschäften

SIXKORN
die unvergleichliche Sechskorn-Säuglingsnahrung.

In ihrer aufgeschlossenen Form

speziell für ernährungsschwierige Säuglinge

zuträglich.

SIXKORN
bietet Gewähr dem Säugling die wichtigen

Grundstoffe sowie lebenswichtige

Ergänzungsstoffe in leichtverdaulicher Form

zuzuführen.

Verlangen Sie bitte Musterprospekte sowie

Gralismustei büchsen für Hebammen durch

SIXKORN
-Kommanditgesellschaft

Spiez

Mandelpurée

für Mandel-Fruchtmilch-Diät
bei Milchschorf, Magen- und Darmstörungen der Säuglinge

NUXO-MANDELPUREE wird nur aus auserlesenen, süßen Mandeln
hergestellt. Es enthält nebst vegetabilem Eiweiß ungesättigte
Fettsäuren und wertvolle, organische Nährsalze.

MANDELMILCH wird mit Nnxo-Mandelpnrée zubereitet und '

mit Zusatz von Frucht- oder Gemüsesäften — als „Mandel-
Fruchtmilch" verabreicht.
Mit dien frischen Frucht- und Gemüsesäften werden dem Säugling

diejenigen Vitamine in natürlicher Form gegeben, die er

für sein Gedeihen dringend benötigt. In seiner aufgeschlossenen
Form und vor allem auch, weil das vegetabile Eiweiß in kleinen
Flocken gerinnt, ist Nuxo-Mandelpnrée und die damit
zubereitete Mandel-Fruchtmilch besonders leicht verdaulich.

Die Mandel-Fruchtmilch kommt in ihrer Zusammensetzung der
Muttermilch am nächsten und ist daher in allen Fällen dort
angezeigt, in denen die Mutter nicht genügend stillen kann, da sie

stark milchfördernd wirkt; aber auch dann, wenn dem Säugling
die für die künstliche Ernährung verwendete Kuhmilch nicht
zusagt, z. B. bei Magen- und Darmstörungen.

Mandel-Fruchtmilch hat sich vielfach bewährt bei Milchschorf
dank ihres Gehaltes an ungesättigten Fettsäuren und vegetabilem
Eiweiß. „ „K 1943 B

J. Kläsi, Nuxo-Werk AG. Rapperswil (St. G.)

GUTSCHEIN
Gegen Einsendung dieses Bons erhalten Sie gratis :

1 Hustardua NUXO-MANDELPURÉE
mit der Broschüre von Frau Neily Hartmann über «Die Fruchtsaft- und

Mandelmilch-Diät bei ekzem- und asthmakranken Säuglingen».

Adresse.
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Wo lz!si6i msin Dislon-^uclsi'?
dsnkt cisr kisins /Hariri, denn sr
wsiss gsnau, wis woit! sr sick

nocb dsm ?uclsrn mit Oi^kObj
ststs subit, >^ueb dis srsabrsns

bisdomms grsist immsr wisdsr

gsrn ^u Oi^bOdl-sudsr und im

boils von stärksrsm Wundssln

?u dsr miidsn, gsscbmsidigsn
vi^l.Ob>I-bà.

1^ I 7^ > ivit Sv 7skrsn sin ksgritt
in cisr 5sugling5pflsgs.

Lrbi^/dv^i^rubis >ti c>^ sc«we>7i

Vêp«/^IîIVì 4<5 TUS

brliSIIIicli iiders» in »pollielten. llrozerinn unil gàn l.«Iien»ni!NeIgs«ciiZsten

r//s ///nvvA/,>,v////c^s

//»Lv-

8IXK0I<I^
àt'siek </<>/,/ KâttAàA r/ie tt'/c/tttFStt

s-'tVtttàkoAe jvzi^/e

/// /t>/r///ivvv/«tt//r/ter /orm

s 6?'/»,?A'6/î ^!<? /)///<- i/u,;itV/>r0^te/>/e Lott'lS

öüc/t>?e» /à t/tinc/t

«IXKOIì^
-XoiiiinAriclitAksellsedsLt

8»ie?

IViSNllSlpllsKS

/l//- s/7c/e/-Q/? //?? //Q/7- ^

dei IVIiluIisekorf. Mgggn- unä ll^mâlingen lies Säuglinge

wird nur nus auserlesenen, slllZen IVlsndeln
bergestellt, Ls entkält nebst vegetabilem Liweill ungesättigte
Fettsäuren und wertvolle, organiscke biäbrsal^e,

bl^blOIikblllkOII wird mit »«xv-Hlanckelprirê« Zubereitet und
mit ^usst? von druckt- oder Liemüsesäkten — als „HIa»ckeI

verabreicbt,
IVlit den kriscben ?rucbt- und Liemüsesäkten werden dem 8äug-
ling diejenigen Vit»inii»e in natürlicker ?orm gegeben, bis er

kür sein Liedeiben dringend benötigt. In seiner aukgescklossensn
bdrin und vor allem auck, weil das vegetabile ZiweilZ in kleinen
Blöcken gerinnt, ist IXuxo Hla»ckelp,,rèe und die damit ^u-
bereitete Hl»i»ckel.?i-«cl,tii>ttek besonders leicbt verdaulick.

Oie Hlai»ckeI-Ii>>»«Iitli»i1à kommt in ikrsr Zusammensetzung âsr
Ivluttermilcb am näcbsten und ist daker in allen Bällen dort
angezeigt, in denen die blutter niebt genügend stillen kann, da sie

stark rnilckkördernd wirkt; aber aucb dann, wenn dem 8äugbns
die kür die künstlicke Lrnäkrung verwendete ILukmilek niebt
Zusagt, L, bei klagen- und Oarmstörungen,

>I»n«I«Ill>iieI>tin>I<lb bat siiek vielkack bewäkrt bei Hlilâsok«^
dank ikres (iiekaltes an ungesättigten Fettsäuren und vegetabilem
IZiweilZ, „ »

K IS»Z v

»7. Klâsi, IKIuxcz^Wsnk /KS. ^sppsnswil (2ì. <?

«v?se»ri>«
(uegen klinsendung dieses Lons erkalten 8ie gratis i

mit der kroscbürs von ?rau bielle Hartmann über «Die ibrucktsakt- uncl

l^landelmilck-Diät bei ek?em- und sstkmakranken Zäuglingen»,

Adresse.
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Bestimmend für die Wahl

der Beinahrung ist ihr Gehalt an
unentbehrlichen Aufbaustoffen :

BERNA enthält, neben den wertvollen
Grundstoffen, die wirksamen Nähr- und

Schutzfaktoren, Vitamin Bi und D,
Mineralsalze, Kalk, Phosphor, Eisen und
Magnesium, denn

BERNA wird gewonnen aus dem Vollkorn
von 5 Getreidearten (Weizen, Hafer, Reis,

Gerste, Roggen) und ist durch spezielle

Vorbehandlung in eine leicht aufnehmbare

Form gebracht.

SÄUGLINGSNAHRUNG
(milchfrei)

À

f? mû
n7tj. ,yf

(fâeïsui
Muster und BroschüreiT-bereitwilligst durch:

Hans Nobs & Cie AG Münchenbuchsee / Be

4^h/*.

das ärztlich empfohlene

Umstands-Corselet

Seine Vorzüge:

1. Es sitzt dank der 3-fachen Verstellmöglichkeit
bis zum letzten Tage tadellos.

2. Es drückt nicht auf den Leib, stützt ihn aber
infolge des anatomisch richtigen Schnittes
ausgezeichnet.

3. Der Büstenhalter läßt sich abknöpfen und daher
leicht waschen. Er hat Qabelträger, die der
Brust den nötigen Halt geben.

4. Das Corselet dient auch zur Zurückbildung des
Leibes nach der Geburt.

5. Da der Büstenhalter seitlich aufknöpfbar ist,
eignet er sich überdies zum Stillen.

Verlangen Sie Auswahlsendung. Gewohnter Hebammenrabatt

8 SAN1TATSGESCHÄFT"

ST. GALLEN ZÜRICH

SENOPHII
SALBE

'n der Kinderpraxis angezeigt gegen:
Rote Flecken des Neugeborenen
Milchschorf
Ekzeme

Erwachsenen gegen:

Brustwarzenrhagaden
Schrunden und Risse an den Händen
Wundlaufen
Wundsein und Wundliegen
Gerötete Stellen und Entzündungen
Hautaffektionen (Nesselfieber usw.)

In allen Apotheken erhältlich

PANPHARMA A. G. NVON
Muster auf Verlangen durch

GALENICA A.G. BERN
Haslerstrasse 16

Produkte der

Kondensmilch PILATUS
Kraftnahrung HELIOMALT
Speisefette B L A U + W EIS S und

SAN GOTTARDO

fifl
Wir verarbeiten nur ausgesuchte
Schweizer Milch. Unsere neuen
hermetischen Packungen bürgen
für eine Haltbarkeit der Produkte
von mindestens 2 Jahren.
Verlangen Sie unsere Prospekte und
medizinischen Gutachten. -
Produkte für die Vorratshaltung

MILKASANA (orange Packung) Vollmilchpulver, ungezuckert,
pasteurisiert, vorzüglich für jedermann, jederzeit
und zur Vorratshaltung.

MILKASANA (blaue Packung) Vollmilchpulver, gezuckert, um
den Müttern die Zubereitung des Schoppens zu
erleichtern.

MILKASANA (violette Packung) Milchpuiver, halbfett, unge¬
zuckert, Schonnahrung für Kinder, die Frischmilch
nicht ertragen.

MILKASANA (beige Packung) Milchpulver, halbfett, gezuckert,
genussfertig für Säuglinge. Nach Weisungen des
Arztes. Nur in Apotheken und Drogerien.

ALI PO G A L (weinrote Packung) Milchpulver, fettfrei. Gegen
Durchfallerscheinungen. Schondiät für
Abmagerungskuren. Nur in Apotheken und Drogerien.

ALIPOGAL (grüne Packung) Milchpulver, fettfrei, angesäuert,
leicht verdaulich. Nach Anweisungen des Arztes.
Nur in Apotheken und Drogerien.
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kestîmmenlj M llie Wskl

cler Leiuakrung ist ikr Qekalt an un-
entbekrlicken Acukbaustokken:

KKIîlXá entkält, neben âen wertvollen
Lirunüstokten, 6ie wirksamen bläkr- unâ

8ckut^laktorsn, Vitnmiii k> unâ v, IVline-

ralsalTe, Xalk. Dkospkor, kisen unâ IVla-

Znesium, âenn

KKIîlXck wirâ Zewonnen aus âern Vollkorn
von 5 lôetreiâearten (XVei^en, blaker, lìeis.
(üerste, ZìogZen) unâ ist âurek specielle

VorbekanülunZ in eine leiekt auknekmbare

porm Zebrackt.

S/MQt.INQStt/MNUNQ
(niilebfrei)

î
Muster unâ IZroscküren-bereitwilligst äurck:

i-ians I4obs â eis /re IVIüncksnbuoksss / ös

à8 ürxtlieb einpt'àlene
IIin8tîìnâ8 (?or8elet

Seine Vor?ÜAe:

1. es sit^t dank 6er Z-kscken Verslellmöglickkeit
bis?um letzten ^aZe tadellos.

2. es drückt nicbt suk den beib, stllt-t ikn aber
infolge des anatomisck rickti^en Scknittes aus-
Ae^eicknet.

Z. Der küstenkälter läüt sick abknöpfen unci daker
leickt wsscken. er kst (ZsbeltrsAer, die 6er
krust den nötigen iblalt ß^eben.

4. Das Lorselet dient auck ?ur ^urückbildunZ des
beides nsck 6er (Zeburt.

5. Os 6er küstenkslter seitlick sutknöpkbsr ist,
eignet er sick über6ies ?urn Stillen.

be/'/anKe» 5/-? ^4ll5»-a/!/se/?à/rF. t?su»o/!N^ //àmmsnraàa/t /

sikbili^isoesLbi^er
si. o/tbl.e>i ^ükicei

5KNSPIM

ârigSZlsigt gsgSri:
I^Ots k^lSccKcsri ciss bdsugSdczr'SriSri

I^lilLllSLblOps

Sic^srims

^ Lr^seksenen s s

^nusìwsp^smr'kiLtgâclsri
SLim-unclSri unci D?issS ân clsri i-iânciSN

Wuncilâussn

Wuncissin unci WuriciliSgsri

SspÖtsts Sisllsri unci ^nt^ünciungsn
i-iâutssssiciicznsn (I^sssSlsiSksr' usw.)

Ir> slisri ^pczìkstcsri snkiâlìlîcfi

bdustsc seit Vsrlsrigsri ciorc:b

/x.cs.
i-Issispstpässs IS

Produkts cler

Xoncisnsmiick DII.KIU8
Xràkrung »ei.l01lil/tl.7
Speisefetts 8 kkU -b W ^ l 8 8 unci

8A« koiI/ìNllll

/
Wir verarbeiten nursusgssuokts
Lckwsi^sr IVIilck. Unsers neuen
bermetiscbsn Packungen bürgen
für eins blaltbarkeit cler Produkts
von mindestens 2 daliren. Vsr-
langen Sie unsers Prospekts und
msdiiinisoksn Qutaoktsn. -
Produkts für dis Vorrstsbsitung I

Il/III.XK8iìfi/ì (orsnge peekung) Voilmiickpulver, cingsiucksd,
pesteurisied. vor?ilgiil:k tilr jeclermenn, jeàieic
unci ?ur Vorretsiieitcing.

!VIIl.XK8k»A Mus kìlccmg) Vollmiiclipuiver, gsiuckstt. um
6en lVlüttem 6is Äizereituug cies Lclioppeus 7u
erieiclitsm.

MH.XK8A»K (violette Packung) Wokpulver, kelbtett, unge-
mucked, Sànnàng für ltincier, ciie frisciimiloli
niolit edrsgen.

IViIl.XA8/ìfiiì (beige psokung) Wobpuiver, belbfstt, geiucked,
gsnussfsdig für Lsugiinge. klsob Weisungen 6es
àr?tes. Illur in Apotbsken unci Drogerien.

Al.I?l>8/ìl. (vveinrots Deckung) kililcbpulver. fetürsi. Legen
Durclifsilsrscbeinungon, Lcbonciist für itbmsge-
rungskuren. klur in Apotbeken unci Drogerien.

AI.II'llLAI. (grüne Deckung) iVlilcbpulvsr. tetttrsi. sngessusrt,
leickt verclsulick. klsck Anweisungen lies Arites.
illur in Apotkeken unci Drogerien.
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Milchsäurevollmilch in Pulverform
Verschafft dem Säugling, bei fehlender Muttermilch, normales
und regelmässiges Wachstum.
Leichte und rasche Zubereitung des Schoppens.

„orange"

AKTIENGESELLSCHAFT FÜR NESTLE PRODUKTE, VEVEY
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^lilà8âurev0llmilà in Pulverform
Vergckaifr äem 8äu^Iin^, 8ei fe^Ien^er IVlutterinilL^, normal
unà reAe1mâ88ÎAe8 XVaà8tvim.

r.eiàte unâ i-38ctie ^ukereitun^ àe8 8c^»vppen8.

„orange"

k>k0vuxiî, vevev
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